
mehr Die Jugend braucht andere un posıtıvere eit- Magß, und der den Il jugendlichen Ceist M1t der lebens-
iılder, als S1C die MI1T allen Aassern gewaschenen und wahren Nüchternheit des Evangeliums und der Erfahrung
zahlreichen Lebensnöten entronnenen Erwachsenen noch des lebendigen Christus nährt. Ist diese persönliche Mıtte
haben und bieten vermögen. Mıt den SOBCNANNTLCN des Glaubens nıcht trühzeıitig entwickelt, helfen alle
Klassikern kann inan auf der Schule heute keinen Staat Grundsätze nıchts, notwendig S1C auch Zur Bewahrung
mehr machen, dieser Idealismus zieht nıcht mehr. „Ideale“;, einer heiligen Jugendzeit sind. Jugend wi1] AaUuUsSs den Quel-
die der Jugend eiın truchtbares Ausreıten Z Person un len leben und selbständig schöpfen. Führen WI1r S1C an
Z“ politischen Gemeinschaft, ZALT: Verantwortung ermÖög- diese ewıigen Quellen. Bewahren WIr S1ie VOT aller Irocken-
lıchen, mussen ohl oder übel die Oone der Sachlichkeit heit religiösen Wıssens, denn S1C hält den Wirklichkeiten
und Nüchternheit durchmessen haben, on vertallen s1e nıcht mehr stand. Das Beten der Gläubigen und der
unweıgerlıch der Ablehnung, und W as le1bt, 1St das be- Priester dafür, da{ß die Jugendzeıt in iıhrer Bedeu-
kannte Nıiıchts. Haben WIr diese ewıgen Leitbilder 1m Lung erkannt und heilig verbracht werde, MUuU notwendig
Bereiche dessen, W 4a5 INa  - trüher „Biıldung“ nannte, 1ın ın eın Tun einmünden, das sıch ernstlich darum mührt, die
der Lıiteratur, 1mM Theater, 1m Fılm und Fernsehen? Man strahlende Begegnung MmMIt Jesus vermitteln, dem
Wagt kaum, die rage stellen. Und nıcht, woher Freund der Sünder, dessen nuüchterne Liebe um Men-
sollen WIr sS1e nehmen, damıiıt nıcht Sport, Technik und schen, WwWI1Ie ISts die Welt überwindet.
FExistentialismus die Lücken üllen, die WIr Erwachsenen
gyelassen haben? Es 1St leicht, über die IM Nüuchtern-
heit und Aufsässigkeit der Jugend urteilen, aber WCI
achtet immer aut diıe Not, die dahinter lebt, aut den Sınn Meldungen a2uUus der katholischen Welt
für Wahrheıt, der sıch nıcht betrügen lassen 111 und sich
MIt unserem geschäftstüchtigen Daseın oder MIt unserer

Aus dem deutschen Sprachgebiet
Leere nıcht abfindet? Es zibt keine echte un fruchtbare SexXualerziehung Am November 1959 wurden ınJugendzeit, WenNnn iıhr nıcht ausgereifte und lebensechte in der Westberliner eıner Pressebesprechung beim West-Erwachsene die Grenze un: das Maiß cseEtrTzZen können. Er- Staatsschule berlinerwachsene, die seelische Krüppel sınd, können LLUI wıeder Senator für Volksbildung

druckfrische „Dienstblatt“-Exemplare vorgelegt mitseelische Krüppel heranzıehen:; und 1St schon eıne be- „Rıchtlinien für die Sexualerziehung in der Berlinersondere Gnade, WEn die Persönlichkeit eınes Lehrers
oder 1nes Priesters die jungen Menschen sıch selber Schule“. Dıie Rıchrtlinien VO September 1959

datiert un: Oktober 1959 1ın raft Demführt un VOTLr Irrwegen ewahrt. Erziehungsbeirat beım Senat wurden S1e Ende Januarber das Hauptanliegen der Gebetsmeinung des Heili-
SCH Vaters 1STt ja dies: die Jugendzeıit mOge auch heilıg, 1960 unterbreitet; hat nach dem Schulgesetz die Auf-

yabe, den Senat un die Verwaltung allgemein 1n bezug1mM Glauben der Kırche, M Christus“, verbracht WeOeI - auf pädagogische Fragen Zzu beraten: dieser Erziehungs-den Wıe viele Eltern sind sıch darüber klar, daß keine
bessere Nahrung tür den Wıillen der Jugend ZUr Nüch- beirat, dem auch Vertreter der Lehrerorganisationen, der

verschiedenen Elterngruppen und der Kirchen angehören,ternheit z1ibt als das Evangelıum? Wır agch mMiıt vollem
War also vorher nıcht gehört worden. Die RıchtlinienBewußfitsein Zuerst: das Evangelium von Jesus Christus, stießen in der Pressebesprechung auf weitestgehende Ab-un dann erst die Gebote: un WIrLr betonen die Gemein-

schaft der Kırche, die sıch VO  - der Welrt absetzt. Denn lehnung, insbesondere Nn der verspateten Bekannt-
vabe, SCHh der Nichtbefragung der berufenen Eltern-fangen WI1r be] der reitferen Jugend mMiıt den Geboten Got-
verzreier und n einer Reihe VO  - schweren Mängelntes an, dann wırd S1ie iıne einfache un cschwer widerleg-

bare Antwort darauf geben: Solange MC T Leben und da der Verfügungsmethoden. Diese Kritik fand breıten
Niederschlag auch 1n der Tagespresse.öftentliche Leben 1n Gemeinde und Staat, in Betrieb und Den Anstof(ß ZUuU Erlaß dieser Richtlinien hatte 3001 Be-Gewerbe, das eın ängstliches Getue den Jugend-

schutz ertorderlich macht, 1St, W/1C ISt, imponı1eren uns
schluß des Berliner Abgeordnetenhauses AaUSs dem Jahre
1957 gegeben, das bei der Beratung des (Gesetzes ZUuUr Ver-die Gebote Sar nıcht, S1C sind Ja NUur Kınderbewahrgitter. hütung VON Geschlechtskrankheiten der SchulverwaltungDa auch das persönliche Beispiel mancher Eltern und

Lehrer nıcht viel. 1e Kinder 1ın orf und Stadt wıssen die Auflage machte, nach egen und Mitteln für eiıne
rechtzeitige Aufklärung der Kiınder suchen. Fıne VOIN

SCHNAU, W Aas bei den Erwachsenen weıthın gespielt wiırd der Schulbehörde daraufhin eingesetzte Kommluissıon VOINlund W 1E die Gebote geschickt oder verbogen Berufspädagogen und Ärzten (zum Teıl Väter und Viut-werden. Sıe wissen das schon VOL der Fırmung. Etwas
anderes 1St CI S1C VO  - vornherein erfahren, da{fß „die ter) hat dann eiınen Richtlinien-Entwurf ausgearbeitet,

der nach langen Kommissionsberatungen schließlich die 1Welt 1mM Cn liegt“ und da{fß ein Leben 1n Christus mMi1t November 1959 vorgelegte Endfassung erhielt.dieser Art des Weltlebens wen1g oder nıchts tun hat Dıie Richrtlinien haben in den Kultusministerien der übri-un daß der Mensch diese Welt 1LUTL 1n der Gnade Christi SCH Bundesländer SOWI1e 1ın den Elternvertretungen undüberwinden kann, wobei dann auch schulische Tüchtigkeit, iın den christlichen Elterngruppen yroße Überraschungport und Spiel ıhren erheblichen Beıtrag eisten können.
Das Ertüllen der Gebote, VON denen mindestens eines

un: teilweise auch Bestürzung hervorgerufen. Da viel-
leicht linksliberal und sozi1aldemokratisch Orjentierte21bt, das der heranreıfenden Jugend bittere Not macht Länderschulverwaltungen das Westberliner Beispiel auf-und S1e VO  3 den Sakramenten ternhält, kann und darf greifen können, S@C1 hıer eın kurzer Überblick gegeben.nıcht das un: das letzte Wort se1n. Die Verlockungen

siınd heute AA Zrodfß, der Hedonismus 1STt eıne öffentliche Dıie Richtlinien der Schulverwaltungacht Darum xibt nıcht 1n Moralismus der Jugend die
rechten Leitbilder, sondern Christusglauben, eın Glauben, „Eıne verantwortungsbewulßste Pädagogik mu{(ß“ heifßt
der das sakramentale Leben durchhält, W as auch kommen in der Einleitung „der geschlechtlichen Entwigklung
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des heranwachsenden Menschen die Aufmerksamkeit se1n dürflé. uch nach den Richtlinien ist doch, wı1ı€e
wıdmen, die ıhr gebührt, Das Wıssen die gyeschlecht- zıtiert, grundsätzlich Aufgabe der Eltern, für die Sexual-
liıchen Fragen sollte VON verantwortlicher Seıite die erziehung der Kıinder SOTSCNH. Der Lehrer kann viel-
Jugendlichen herangetragen werden, damit nıcht Aaus leicht 1n Einzelfällen bei unvorhergesehenen Fragen VOIN
unsauberen Quellen geschöpft wiırd. urch ine unvoreın- Schulkindern als seine Pflicht ansehen, das angeschnit-
SCHOMMCNC Behandlung dieses Fragenkreises oll bei den IThema kurz und sachlich behandeln, ohne 1n
Schülern die Bildung der Ansıcht vermieden werden, dafß diesem Fall die Eltern vorher Einverständnis gebeten
das Geschlechtliche Unsauberes oder Krankhaftes Z haben
sel. urch ine solche Auffassung können die jungen Auch den „didaktischen und methodischen Hin-
Menschen 1ın Nöte und Konflikte CNn, die häufig weısen“ 1St mancherle;j erwähnen. SO sollen beispiels-
Ursache einer spateren alschen Einstellung Z (sJe- weılse „geschlechtliche Belehrungen erst erfolgen, nachdem
schlechrtlichen sınd un nachteılige Folgen für die Fnt- der Lehrer siıch gründlich über die psychologische Sıtuation
wicklung haben.“ der Klasse vergewiıssert hat“ Wıe soll dies jedoch
Als Ziel der Sexualerziehung wird 1ne „sachlıch einwand- beispielsweise in einer Koedukationsklasse tun” Dem
freie Wiıssensübermittlung“ die Kiınder bezeichnet, die Lehrer oll unbenommen bleiben, bei Koedukations-
ıhrem „Alter und iıhrer geistigen Reıite entsprechen“ soll klassen besondere Probleme Hn miıt den Angehörigen
Der Jugendliche soll das Geschlechtliche 1ın seiner Bedeu- eines Geschlechts besprechen, aber „grundsätzlich ann
Lung für das Leben des einzelnen und der Gemeinschaft bei der Besprechung geschlechtlicher Fragen die vorhan-
erkennen, der heranwachsende Mensch verantwort- dene Koedukation gewahrt bleiben“. Das Problem der
lichem Handeln den anderen Menschen un: sıch selbst Empfängnisverhütung sol] nach den Richtlinien NUur mıt
und der Nachkommenschaft gegenüber ErzZOSCNHN werden. reiteren Schülern besprochen werden, sofern Aaus päd-
Grundsätzlich 1St Aufgabe der Eltern, für die Sexual- agogischen und psychologischen Gründen „nıcht
erziehung iıhrer Kınder SOTSCH, Schule und Gesund- gehen IStr. ..  L3 Wıe oll ein „weltanschaulıch neutraler“ Lehrer
heitsamt unterstutzen das Elternhaus agch die ıcht- der Westberliner „weltanschaulıch neutralen“ Staatsschule
linien. Dıie Schule oll das notwendige Wıssen über DE VOTLr evangelischen un: katholischen un: Z Teil nıcht-
schlechtliche Fragen vermitteln, 1n erster Linıe durch den christlichen Kındern den Präventivkomplex wahr-
in Biologie oder Gesundheitslehre unterrichtenden Lehrer. <cheinlich ohne eıgene gründliıche Vorbildung korrekt
Erziehung sittlichem Verhalten auf geschlechtlichem behandeln?
Gebiet wird als Aufgabe aller Lehrer bezeichnet, solche
Probleme sollen be] geeıigneter Gelegenheit, beispielsweise „Rahmenplan“ Für die Sexualerziehung
auch 1m Deutschunterricht, erortert werden. Der den Richtlinien beigefügte Rahmenplan 1st nach dem
Als. Voraussetzungen tfür die angeordnete Durchführung amtlichen Wortlaut „zunächst noch nıcht verbindlich, weılder Sexualerziehung bezeichnen die Rıchtlinien Hiılten die tür diesen Unterricht notwendigen Lehr- un: ern-tür die Eltern, Aus- und Weıiterbildung der Lehrer. mıiıttel noch nıcht ın ausreichendem aße vorhanden sind;:Den Eltern sollen Merkblätter Zur Verfügung gestellt oll vorläufig der praktischen Erprobung dienen“. Auchwerden, ın Klassen- und Schulelternversammlungen sollen
geschlechtliche Fragen gegebenenfalls Hınzuziehung die Voraussetzungen sind bekanntlich noch nıcht geschaf-

ten, nämlich die Hılten für die Eltern und die Aus- un
des Schularztes auch miıt Vortührung gyeeigneter Filme be- Weiterbildung der Lehrer.andelt werden. Für den Lehrernachwuchs sollten sexual- Für die sechsjährige Westberliner Grundschule soll 1M
pädagogische Vorlesungen an den Hochschulen gehalten
werden. Für dıe 1 Dıiıenst befindlichen Lehrer sınd Unterricht mMI1t dem Familienleben der Tiere begonnen

werden: folgen die Beziehungen der Familienmitgliedersexualpädagogische Lehrgänge vorgesehen. ährlich e1N- untereinander, ethisch-moralische Grundlagen des amı-
mal sollen diese Lehrer VO' Hauptschulamt einer lıenlebens, biologische Grundlagen VO  3 Pflanze und 1er
gemeınsamen Aussprache eingeladen werden. Be1 diesen und „Heranführung A das Fortpflanzungsgeheimnıs 1n
beiden als Voraussetzungen tür die Durchführung der ANSCMOCSSCHCI Weıse“
Sexualerziehung 1n der Schule bezeichneten Punkten 1STt In den MI1t der Klasse beginnenden Oberschulen des
besonders scharfe Kritik erfolgt. Devor INa  - die icht- praktischen, technıschen und wissenschaftlichen Zweıigeslinıen ın raft SCLZLTE, hätte InNnan die Voraussetzungen, sollen „Homosexualıtät und Prostitution, Verlauft und
vielleicht eın Jahr vorher, schaffen mussen. Verhütung VO  - Geschlechtskrankheiten, sSOWeIlt für den

einzelnen VOon Bedeutung ist, Menstruatıon, Befruchtung,
„Rechtslage“ der Lehrer Schwangerschaft, Geburtenregelung in relıg1öser, ethischer,

Juristischer und volkswirtschaftlicher Siıcht“ behandelt
Die Richtlinien Sapch: „Da die biologische Aufklärung werden. Wır wiederholen: Wıe oll eın ‚weltanschaulich
und die Sexualerziehung Teile der allgemeinen Erziehung neutraler“ Lehrer der Westberliner ‚weltanschaulich NEeCU-
des Kındes und de Jugendlichen sınd, 1St die Behandlung tralen“ Staatsschule VOT evangelischen und katholischen
geschlechtlicher Fragen 1m Rahmen der schulischen Er- und Zu Teıl nichtchristlichen Kındern dieses heiß-
ziehung Pflicht des Lehrers und das ausdrückliche umstrittene Problem Geburtenregelung vielleicht ohne
Eınverständnis der Eltern iıcht voraus.“ Hıer andelt eıgene gründliche Vorbildung korrekt behandeln?
sıch zweıfellos, W1e die öffentliche Kritik herausstellte, Im Rahmenplan finden WIr Schlu{ß als Themen tür die
einen schweren Eıingriff 1n das Elternrecht W1€Ee immer Klasse der Berufts- und Berufsfachschulen Zzu ersten-
der einzelne dem Problem Elternrecht stehen Magı Das mal das Wort Ehe „Die Ehe als Fundament menschlichen
Einverständnis der Eltern könnte vorher 1n den Eltern- Zusammenlebens, Verhältnis der Geschlechter zueinander,
versammlungen eingeholt werden, zuma] eın erheblicher Rechtsfragen U1n das uneheliche Kind, Verlöbnis, Ehe,
Teıl VO  $ ihnen SCn der eıgenen Unzulänglichkeit MmMIt Gleichberechtigung der Geschlechter, Unterhaltspflicht der
der Behandlung des Problems ın der Schule einverstanden Ehegatten“.
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Soweıt der Inhalt der Rıchtlinien für die Sexualerziehung darf diese Tatsache, die ıne unabdingbare Gew1ssens-
1n der Westberliner Staatsschule miıt dem dazugehörigen verpflichtung für die katholischen Eltern bedeutet, nıcht

übersehen werden.“unverbindlichen Rahmenplan.
Die N Problematik der Westberliner „weltanschaulich
neutralen“ Staatsschule 1St be1 dieser Anordnung desSchwerste Bedenken der ka{bolischen Eltern Kultursenators (evangelischer Christ, CDU) wieder e1IN-

Unmittelbar nach Bekanntwerden der vorstehend be- mal deurtlich geworden. ıne Änderung des Schulsystems
handelten Richtlinien des Hauptschulamts hat siıch der erscheint den gegenwärtigen politischen un: parteı-

politischen Verhältnissen ıcht möglıch. Dıie verant<ıwortce-Berliner Elternkreis für religiöse Erziehungsfragen 1ın
liıchen Männer sollten sıch aber VOTFr Gott un ıhrem Ge-Ausschufsitzungen un Plenarversammlung hiermit aus-

ührlich befaßt. Auch die Spitzenvertretung der katho- wıssen verpflichtet fühlen, 1n der Staatsschule das religıöse
lıschen Eltern, die Katholische Elternschaft Deutschlands, Weltbild und die sittliche Überzeugung der katholischen
behandelte das Thema bereits Anfang Dezember 1959 Kınder (wenn S1e auch 1Ur ıne Minderheit darstellen)
Dıie katholischen Pädagogenvereinigungen Westberlins achten. Von eLw2 katholischen Schulkindern
nahmen Stellung. Dıie Bischöfliche Hauptstelle für Schule können B EeLWA 4000 die acht katholischen Priıvat-

(Ordens-)Schulen besuchen. Die Eltern der übrıgen Kınderun: Erziehung legte eın kritisches Gutachten VO  — Der
Katholikenausschuß des Bıstums Berlin übermuittelte dem sollten, WI1e Kardinal Döpfner iın der Silvesterpredigt
Kultursenator ıne austührliche Stellungnahme. Kardinal mahnte, „sıch die Schule, den Schulunterricht ıhrer
Dr Döpfner betonte 1n seiner Sılvesterpredigt (vgl Kınder kümmern. Die Lehrer und die Schulen sollen MI -

ken Die katholischen Eltern unterstutzen die Schule undHerder-Korrespondenz ds J. 195) „Der Senator
tür Volksbildung hat für die Westberliner Schulen ıcht- die Lehrer 1n iıhrer schweren Aufgabe, aber S1E haben auch
linıen über die sexuelle Erziehung der Kinder heraus- eın wachsames Auge tür alle orgänge 1im schulischen
gegeben. Eın weltanschauliches Rıchtbild tehlt diesen Leben Es ware sehr schliımm, WCNN NSCTC Eltern das
Rıchtlinien. So können S1e leicht einem nıcht unbedenk- 1n vieler Hınsıicht in Berlin unbefriedigende Schulwesen
lichen Experiment werden, das 1n die and der Lehrer als selbstverständlich hinnehmen, allmählich ihr klares
gegeben 1St. Die Lehrer können sechr Unterschiedliches, Urteil verlieren und das uNCNtWECRLTLE Bemühen ıne

Besserung aufgeben.“o Verderbliches, 1ın einem solchen Unterricht
gCcn Darum 1St höchste Wachsamkeit der Eltern geboten.“
Mıt Recht Sagl der Katholikenausschufß: „Dıie Sexual-
belehrung 1St. eın Teil der geschlechtlichen Erziehung, die Ausbildung VOo 1ne Von Vertretern der deutschenwıederum eingeordnet 1STt 1n die Gesamterziehung über- Führungskräfiten TÜr katholischen Organısationen un Ver-haupt; S1e rührt den Wesenskern des Menschen, da Entwicklungshilfe bäiändedieser wesensgemäfß durch se1n Geschlecht bestimmt ISt; gegründete Arbeitsgemein-

schaft für Entwicklungshilfe“ hat die Aufgabe übernom-S1e 1St auch VO  3 gröfßter Bedeutung für die Gemeinschaft
INCI, beruflich un persönlıch qualifizierte Fachkräfte, die1n allen iıhren Formen: Famıilie, Gemeinde, Staat uUuSs W sıch auf Anfragen staatlicher, kırchlicher oder prıvaterDarum mu{ S1e immer 1mM Rahmen der Gesamterziehung

gesehen un vollzogen und darf auf keinen Fall isoliert Stellen Aaus den Entwicklungsländern ein1ge Jahre für 1ne
Tätigkeit 1m Rahmen der Entwicklungshilfe zu Verfü-werden:; S1C hat 2A00 Ziel, Verständnis wecken für das
SUuNng stellen, vorzubereiten. Ferner bemüht S1eC sıch darum,Geschlechtliche 1ın seiner Bedeutung für den Aufbau der

menschlichen Person und für das Leben 1n der (semeınn- diesen Kräften die soz1ialen und rechtlichen Sıcherungen
für die eıit ıhrer Tätigkeit iın den Entwicklungsländernschaft; S1e mu{fß die Voraussetzung schafften für die Aus- und nach ihrer Rückkehr schaften, einen schädıgen-reifung der Gesamtpersönlichkeit, damıt die elementaren den Bruch 1n iıhrer Entwicklung vermeiden.Triebkräfte 1m geistigen un: seelischen Bereich truchtbar

werden können. Dazu 1St auch eın klares, geordnetes, der
geistigen Reıte der Jungen Menschen entsprechendes W ıs- Aufgaben
SCI1 das Sexualleben notwendig. Be1 aller Bedeutung
des Wıssens darf jedoch nıcht überbewertet werden. Es Als Nahziel übernimmt die Arbeitsgemeinschäfi;‚ Fach-
darf LLUTE als ein Faktor in der Erziehung gesehen werden. kräfte für den Aufbau und die Durchführung VO Projek-
Erstberufene Träger der geschlechtlichen Erziehung sind ten ausfindig machen und ausbilden Z lassen, die AUS

naturgemäßßs die Eltern. Insotern aber, als die Schule den Mıtteln der Jetztjährigen Fastenaktion der deutschen
Erziehungsauftrag der Eltern fortsetzt und erganzt, hat Katholiken „Gegen Hunger und Krankheit ın der Welt“
auch S1e ıhren Anteıl diesem Bereich übernehmen. unterstutzt werden. Diese Projekte erstreben VOTL allem
Da auch der Staat ıne Verantwortung für die Erziehung die Durchführung VO  — strukturellen Ma{fßnahmen ZUrTr

seiner Jugend für ein geordnetes Familien- und Gemeıin- Entwicklung der Landwirtschaft und des Handwerks:
schaftsleben hat, gyehört auch den Erziehungsträgern. Krankenhäuser, landwirtschaftliche un technische Aus-
Darum hat auch die öftentliche Schule die Mıtverantwor- bildungsstätten, Lehrwerkstätten, landwirtschaftliche und
Lung für 1ne Sexualerziehung un: iıne Miıtverpflichtung technische Schulen, Beispielbetriebe und Mustertarmen

dieser Aufgabe. Für katholische Eltern hat aber auch SOWI1Ee auch Bau- und Siedlungsprojekte (vgl Herder-
die Kirche 1ne Verantwortung für die Sexualerziehung Korrespondenz ds er 149) Zunächst werden eLWwWaAa
und einen wesentlichen Anteil ihr; S$1e hat Aaus ıhrem 100 qualifizierte Fachkräfte benötigt. Nach dem Planungs-
Wesen heraus eınen eiıgenen verpflichtenden Erziehungs- stand VO Februar 1960 sınd bis Jetzt Arbeitsplätze für
auftrag. S1ie bijetet 1ın ihrer Glaubens- und Sittenlehre die folgende Berufssparten vorgesehen: Soziologen i Ärzte Z
relig1ös-sıttliche Grundlage für die ethische Haltung und Ingenieure verschiedener Fachrichtungen I Lehrer Z
Z1Dt über die natürlichen Motive hinaus tiefere Begrün- Genossenschaftsleiter Z Landwirtschaftslehrer, Diplom-
dung un wirkkräftigere Verpflichtung. uch iın Berlin landwirte, Bauern und Gärtner 26, Arztheltferinnen 6,
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Elektriker Schlosser Maurer Schreiner un Zım- Untersuchung über Das Internationale Katholische Instı-
MEITMNGISLET: das en ıIn Wien LUL tür kirchliche Sozialforschung
Dıie Aufgabe dieser Fachkräfte 1ST ZUeEeTrSTt beruflich- (hat kürzlich HS Untersuchung über das Flend
technısch Doch kommt wesentlich darauf dl da{ß bald Wıen vorgelegt Grundlage der Untersuchung Wr die
einheimische Kräftte die Lage werden, die Karte1l der VWıener SCS Gemeinschaft die auch den Auf-
Stelle ihrer europäilschen Mitarbeıiter und Helfer treten trag dieser Untersuchung vegeben hat Da die SOS-
Für diese Hılte Z Selbsthiltfe ISE deshalb über die beruf- Gemeinschaft die CINZ1I15C oyroße überparteıliche un über-
iıche Qualifikation hinaus pädagogisches Geschick erfor- kontessionelle Sofort Hılte Organısatıon Wıen un:
derlich 1ne relig1ösen Haltung verankerte Opfer- Zanz Osterreich 1ST den zehn Jahren ıhres Bestehens
bereitschaft und Selbstlosigkeit mu{fß schlie{fßlich den PCZ1- hat SIC rund Millionen Schilling Barleistungen un:
fischen Charakter dieser Aktion herausstellen tür Millionen Sachspenden INM! also 51 Millio-

NCN, ausgegeben umtfaßt ıhre Karteı den größten Teil
der Menschen die Elend leben, un: 1IST daher CMN-Vorbereitung für die Situation VWıen FEıne zuverlässıgere Unter-

Dıe Auswahl und die Vorbereitung der Fachkräfte erfolgt suchungsgrundlage xibt nıcht. Aus dieser 296 Fälle
WI1IE der Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft arl umtassenden allgemeinen Kartel (ohne die Wohnungs-

kartel, die Karte1l der Heimkehrerhilfe un: der Unge-Osner, Überblick bekanntgab nach borenenhilfe) wurde UE Auswahl VO  ; 29/0, h jedeBerufsgruppen Vorbereıitungsstätten, deren Errichtung
un Arbeit die Arbeitsgemeinschaft Öördert und koordi- fünfzigste Haushaltskarteikarte, INm 5725 Karten

MI1 1192 Personen herausgenommen und als „reprasenta-
MG SO hat bıs die katholische Landjugendbewe- Querschnitt SCHNAUCI untersucht
Sung Deutschlands Vorbereitungsstätte auf dem
Klausenhof be1 Wesel für die landwirtschaftlichen Füh- In der Einleitung betont der Bericht über das Unter-

suchungsergebnis, da{ß WMSCHET westlichen Gesellschaft
rungskräfte (Begınn des GETrSLEN Vorbereitungskurses Aprıil Armut und Elend als Massenerscheinung, als Kenn-

und die Deutsche Kolpingtamıilie 1NC Vorberei-
LUNgSSTALTE für Handwerker, Facharbeiter und Techniker 111

zeıchen BAaNZCI Bevölkerungsschichten, verschwunden 1ST

Die Phänomene der Arbeitslosigkeit, des Hungers, der
öln eingerichtet Begınn des ersten Vorbereitungskurses Mangelerkrankungen, Obdachlosigkeıt, treten 1Ur mehr
März Der Bischof VO  » Essen, Dr Franz Hengsbach sehr beschränkt auf Dıie orge für die Wechselfälle des
wırd nach Ostern SCHNET Diözese 1ın Instıtut für and- Lebens hat weıtgehend die Ofrentlichkeit übernommen.
werker Oberhausen einrichten eıtere Vorbereitungs- Nahezu jedem wird heute 1M Lebensminimum garantıerteinrichtungen für weıbliche akademische Führungs- Anderseıts gibt aber noch Lücken 111 der Sozialversiche-
kräfte, insbesondere für Genossenschaftsfachleute und ung, wodurch dann Notsıituationen entstehen Mag
-Jeiter, sınd ı Aufbau. auch schwier1g Armut und Flend yCNAaU definieren
Während der mehrmonatigen Vorbereitung oll die PCI- und ı konkreten Fall abzugrenzen, 111 der Flendssituation
sönliche un berufliche Eıgnung der Bewerber tür 1Ne sind jedenfalls die Menschen, die MT leben
Tätigkeit Rahmen der Entwicklungshilte festgestellt MUSSCH1L, als celbst die Fürsorge als Fxistenzminimum test-
werden Die Bewerber erhalten 111€6 gründlıche Einführung tellt: Menschen, die durch C1NCNMN Unglückstall WEeIL über

die politische, wirtschaftliche, kulturelle und relig1öse hre Rentensatze finanziell beansprucht werden: Men-
Siıtuatıion und dıie Geschichte der Entwicklungsländer, VOTL schen, die Ar für ihren Lebensunterhalt selbst auf-
allem des Landes ıhrer künftigen Tätigkeit, dazu 61116 kommen, aber mehr Personen als zumutbar damıt OC7 -
iINTIeENS1IVE Unterweisung über die Ziele und Probleme und halten IMUSSCHL3N Menschen, lie Katastrophen gEeSTUFZT
über den relig1ösen Sinn der Entwicklungshilfe als Hılte werden, tür die O5 noch keine Versicherung und keine
zu Selbsthilfe über die psychologischen Voraus- amtliche Stelle gibt
sSetzungen für wirksame Hiıltfe DiIe Vorbereitung 05096 Der Umftang des Flends scheint tür 1NC Stadt WIC VWıen
taßrt terner 111C pädagogische Schulung, Lehrgang nıcht grofß zZzUu Immerhin sind INa die 111 den
über Genossenschaftsfragen, Sprachkurse, e1iNECN Kurs 111 29/9 der allgemeinen Kartel gefundenen Relatıon 525
erstier Hılfe und Sport. Die technischen und handwerk- Haushalte entsprechen 1192 Personen auf die (‚esamt-
lıchen Kräfte arbeiten, möglıchst USamnmer INIL Prakti- „ahl der Haushaltskartei erweıitert und P der allge-
kanten AUS Entwicklungsländern, während ihrer Vorbe- INC1NEeN Karte1l dıe verschiedenen Sonderkarteien dazu-
FrC1ILUNg Betrieben und Funktionen, die ihrer spateren NLEL und dadurch auftf rund 000 Haushalte kommt,
Aufgabe entsprechen eLWAa 68 00Ö Personen, die sıch der Flendssituation be-
Während der ersten Monate ihres Auftenthaltes 1111 Ent- finden Was sind 0/9 der Gesamtbevölkerung, also doch
wicklungsland werden die Fachkräfte besonderen mehr, als der flüchtige Beobachter annehmen würde
Eıngangsstellen (gutgeführten andwirtschaftlichen oder
technischen Schulen, Musterfarmen dg] JC nach ıhrer
künftigen Tätigkeit) auf hre konkrete Aufgabe vorbe- Haushaltsgröße
re1itet Hıer erhalten S1C nochmals Sprachschulung Sechr bezeichnend 1ST. die Verteilung der Haushaltsgröfße
und C1NEe praktische Einführung 17 die Öörtlichen Verhält- Von den 5725 untersuchten Haushalten sind DA 4 / 0/g,

Haushalte INIL DPerson (109 Männer, 136 Frauen,
Dıie tür die Koordinierung der Arbeit der Vorbereitungs- unbekannt), 113 Haushalte 2 5 9/0) 99008 1 Der-
Statten, tür die Verhandlungen IN1LT den — und ausländi- ONCHIL, 68 13%0) INIL drei, (6 3.9/0) INIT VIiCr Personen
schen Stellen und tür die Vertrags- und Versicherungs- und 64 (12 2 9/0) INIL fünf und mehr Personen Von den
Iragen zuständıge Geschäftsstelle der Arbeitsgemeinschaft 1192 Personen siınd 53 0/9 weıiblichen Geschlechts, 43 0/9
tür Entwicklungshilfe efindet siıch Köln, Helenen- männlichen (der Rest auf 100 9/0 infolge mangelhafter
straße 11 Aufzeichnungen unbekannt)
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Noch aufsd11ußreiä1er 1St der Vergleich der Haushalts- heit bei den Beamten und Angestellten, geringer bei den
yrößen MIt der Struktur der Gesamtbevölkerung VO  e Selbständigen, altere Kleingewerbetreibende un frei-
Wıen. Wiährend der Anteiıl der Ein-Person-Haushalte 1n beruflich Tätige, sich oft schon Randexistenzen, leicht
der SOS-Karteı, W1€C erwähnt, 0/9 ausmacht, sind in Fürsorgefällen werden.
Zanz Wıen nach der etzten Volkszählung VO Jahre Das Institut für kirchliche Sozialforschung hat auch die

bloß 0/9 und gegenüber den 12,2 0/9 Fünf-und- Wohnorte 1n ıhre Untersuchung einbezogen. Es zeıgte sıch,
mehr-Personen-Haushalten der OS-Karteı sind 1n daß 1ın Wıen keine zusammenhängenden Elendsbezirke
ganz Wıen bloß D 0/9. Die Zweı-, Dreıi- und Vıer- Slums) bestehen, da{fß vielmehr die Wohnorte der VO  3 der
Personen-Haushalte sind dafür schwächer vertreitch, als OS-Gemeinschaft Betreuten sıch über das n Stadt-
dem Wiener Durchschnitt entspricht. Es ergıbt sıch dem- gebiet erstrecken. Lücken bilden 1Ur der oyröfßte Teil des
nach AaUS der SOS-Kartelı, daß die Schwerpunkte des Grs&ten Bezirkes, der ] der und der außere Be-
FElends die alleinstehenden Personen un: die Großfamıi- zirk. FEıine Betrachtung der geographischen Ver-
lien mit unversorgten Kindern sind. teilung WAar bei der Untersuchung ıcht möglıch, doch

deutet der Vergleich der Wohnorte der Betreuten MI1Lt den
Altersgruppen Gemeindebauten Sanz darauf hin, da{ß die Elendställe

weılt häufiger 1n Althäusern auftreten als in den NCUECTEN

Fıne Aufgliederung nach dem Alter 15ßr noch klarer CT - Gemeindebauten.
kennen, daß die Kıiınder un: Jugendlichen bei den Elends- Schließlich suchte der Bericht AUS den Arten des jeweiligen
t5ällen 1ın höherem Mafße die Leidtragenden sind, als Notstandes die typischen Elendskategorien 1n unserer

ihrem Anteıl der Gesamtbevölkerung zukommt. Wäh- Gesellschaft herauszuarbeiten. Es wurden deren sieben
rend die Altersschicht bis Jahre 1ın Wıen 6,1 0/9 der unterschieden und tolgende prozentuale Verteilung —

mıittelt: Kınderreiche Famıilien: 32 0/9 der Fälle:;Bevölkerung ausmacht, 1STt S1e 1n der SOS-Karteıi mi1ıt
1L3 0/9 beteiligt, be1i der Altersschicht 6— 14 Jahren sind Alleinstehende: 0/9:; Katastrophenfälle (Krankheit

98 0/9 volle 159 0/9; un be1 den 14- bıs 18)jährigen über die gesetzliche Unterstützungspflicht der Kranken-
Z 0/9 volle 6,/7 0/9. Es überrascht, da{ß die Alters- kassen hinaus; plötzlicher Tod des Ernährers der Familie,

schicht über 65 Jahre in der OS-Karte1i LLUTLr MIt A 0/9 überlange Wartezeit bei der Erledigung VO  $ Rentenan-
beteiligt ISt, gegenüber eınem Anteil 1n HANZ Wıen VO  - sprüchen): 0/0; alte Menschen: 0/o; Geschiedene:
128 0/9 Eıne Aufschlüsselung nach dem Familienstand 10 9%/0; Asoziale: 3 9/0; Flüchtlinge: 29/9
ergibt folgendes: Dıie Ledigen (hauptsächlich natürlich die
Kinder und Jugendlichen) machen 51 0/9 AuUs, gegenüber Carıtas heute
34,2 0/9 1ın Zanz VWıen, die Verheirateten 25 0/9 gegenüber
49,9 0/9, die Verwıtweten 5,5 0/9 gegenüber 129/0 un: die Der Bericht weıst ferner darauf hın, daß 1n MS HE: Ge-

sellschaft die Interessenverbände der Berufstätigen ıhreGeschiedenen 5,I 0/9 gegenüber 4 0/9 (der Rest auf 100 0/9
tehlt wieder N der mangelhaften Angaben der Wünsche melist ZuL durchsetzen, dafß aber die Randschich-
Karteı) Dıie Verheirateten sind also welıtaus besten ten nıcht das iıhnen Zustehende erhalten. Es geht hier
daran, während auftällig viele Geschiedene un den hauptsächlich die Kinder, die alten Leute und
Elendsfällen sind. Auftällig 1St bei der Aufgliederung der die ledigen und geschiedenen Mültter. Wäre für diese drei
alleinstehenden Erwachsenen, da{fß eın Drittel davon Gruppen die Sozialpolıitik autf der gleichen Ööhe der
Ledige siınd, darunter mehr Frauen als Männer Gesetzgebung W1e be1i den Berufstätigen, würde die

Hälfte der Flendsfälle bereits wegfallen.Von den 102 (8,5 0/0) Geschiedenen leben 45 leın,
sınd verlassene Frauen mMi1t Kindern, un leben 1n In einem Schlußwort stellt der Bericht die rage nach. der

einer ungesetzlichen Lebensgemeinschaft. Aufgabe der christlichen Carıtas 1n unserer Gesellschaft
der wachsenden staatlıchen Wohlfahrtspolitik und kommt

Soziale Stellung ZUuU Ergebnis, daß die Carıtas eine unersetzliche Einrich-
Lung bleiben wird, einmal für die materielle Not, nämlich

Eine weıtere Frage der Untersuchung richtete sich aut dort, der öftentliche Apparat versagt W as Ja die
Beruf un soziale Stellung. Es zeıigte siıch, dafß anders als Mehrzahl der Betreuungsfälle der SOS-Gemeinschaft AaUS-

früher, da sıch die Armen weitgehend ‚.us den unferen macht — und anderen, Trost und Rat NOL-

Gruppen der Einkommensempfänger bzw AUS den wendig 1St, der nıcht VOIMNN Apparat, sondern 1Ur 1n der
Dauerarbeitslosen ZUSsSAaMMENSECTZICNH, heute die 1m Flend persönlıchen Begegnung yegeben werden kann. Daher
Befindlichen tast AaUS5 allen Schichten (ausgenommen die widerspricht der Idee der cQhristlichen Carıtas, die Not-
obersten) kommen, besonders wenn S1C 1mM Alter AUS dem standsfälle AauUSs der Pfarre die Zentralstellen abzu-
Produktionsprozeiß ausscheiden oder WEeNn S1C durch schieben. Vielmehr mu{(ß die Carıtas wieder direkter un
große Kinderzahl oder katastrophale Krankheitsfälle Ins personbezogener werden. In den Pfarren MUu die PCI-
Elend hinabgedrückt werden. sönlıche christliche Carıtas wieder stärker als ine Ur-
Doch 1St der Anteil der soz1ı1alen Schichten sehr verschieden sprünglıche Aufgabe der qcQristlichen Gemeinde hewufßt
VO Anteıl der Gesamtbevölkerung 1n Wıen. Während WLr 11.

die Selbständigen SAamnıc<t den miıterhaltenen Familienange-
hörıgen ın J1en 14,6 0/9 ausmachen, beträgt ihr Anteıl Aus dem Vatikan
iın der S-Karteı bloß 7 9/0:; be; den Angestellten und
Beamten sind 34,2 0/9 blofß 10,5 0/9, be1 den Arbei- Sieben Neue Am März brachte der „Osservatore

Kardinäleern un Lehrlingen jedoch 509 0/9 bıs 82,5 0/9 Romano“ die Nachricht, da{fß aps
Irotz aller Sozialpolitik 1St also die Arbeiterschaft, und 1ın Johannes März ın einem geheimen Kon-
dieser besonders der Hilfsarbeiter, weitaus anfälligsten s1istorı1um sieben NECUF Kardinäle werde, un
für soz1iale Krisentälle. Am größten ISt die soz1ale Sıcher-
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u1g1 Traglıa, Titularerzbischof VO  a} Caesarea Palä- Arbeit ı Pfarreien, zZU Weihbischof VO  a Manıla, 1953
NnNa, Vızeregens VO  e Rom, der etzten Jahr als Leıter ummnm Erzbischof ebendort ernannt
der Vorbereitung un: Durchführung der römischen Diöze-
sansynode hervorgetreten 1STE Der afrıkanische Kardinal
Deter Tatsuo Do:i, Erzbischot VO  - Tokio;
Joseph Lefebvure, Erzbischof VO  = Bourges Frankreich Obwohl INa  } konnte, daß Afrıka bei der näch-
Bernhard Jan Alfrink Erzbischof VO  3 Utrecht (damıiıt hat sten Kardinalskreierung INIL Kardınal den
Holland nach ungeduldigem Warten endlich wieder SCTIHEN Senat der Kıirche einziehen werde, 1ST doch die Ernennung
Kardınal) Bischof Rugambvas Z Kardinal 11 Anbetracht der Ent-
Rufino Santos, Erzbischof VO  3 Manıla: wicklung, der das Schwarze Afrıka sıch heute befindet,
aurıan Rugambva Bischof VO  — Rutabo Tangan)ıka; siıcher das wichtigste Ere1ign1s dieses Konsıstoriums Der
Antonıo Baccı Sekretär der Breven die Fürsten und atrıkanische Erdteil besitzt War bereits ICN Kardıinal
heute der beste Latınıst der Kurıe dem Erzbischof VO  3 Lourenco Marques, Clemente de
Schon März die Journalisten Rom VO: Gouvela, doch dieser 1STt portuglesischer Herkunft Mıt
vatikanischen Pressebüro D Entgegennahme der Mıtte1- Bischof Rugambva zıeht 7A08 erstenmal C111 Kardinal
lung zusammengerufen worden, dafß März CIM uralter atrıkanıscher Rasse das Heılige Kollegium C111

zeheimes Konsıiıstoriıum MItTt Kardinalsernennungen tIt- Laurıan Rugambva wird nach Kardinal Döpfner der
iinden werde und wer die Kardıinäle sind Man ZWEILJUNSSTE Kardinalskollegium seıin

hatte schon SEe1IL den etzten Kardinalserhebungen De- Die Ernennung dieses ersten schwarzatrikanıschen Kar-
zember (vgl Herder Korrespondenz ds Jhg dinals hat besonders Missionskreisen sroße Befriedi-
damıt gerechnet da{fß bald eiıtere Ernennungen folgen Sung hervorgerufen Man wiıird sıch dort geradezu VO  n}

würden, die iesmal VOTFr allem residierende Bischötfe be- Tag Tag deutlicher bewulßst, daß die Kirche Schwar-
treften un die Internationalisierung des Kardinalskolle- Z Afriıka 1Ur weiterbestehen und CISCNCS, wurzelhaftes
D  u weıter ausdehnen würden Trotzdem herrschte Leben W kann, wWenn die verantwortlichen Ämter
allgemeıine Überraschung, da{fß VO:  » den sieben Kar- die Hände der FEinheimischen übergehen YSt VOL
dinälen nıcht WCN1ISCI als drei den SOgeNANNTEN „tarbıgen Monat 1ST um erstenmal 11 Afriıkaner Z Erzbischof
Völkern angehören Die Philippinen hatten schon lange worden der @erst Jahre alte Weihbischof VO  3

darauf gehoflt TE Kardinal erhalten; diese Hoft- COotOnou, Bernardın Gantın Hıer, der Hauptstadt VO  3

NUNS 1ST 11UM durch die Ernennung des Erzbischofs VO  - Dahomey, stand Weihbischof (santın SCIL 1957 dem fran-
Manıla erfüllt worden Man hatte auch IMI Siıcherheit zösıschen Erzbischot Louı1s Parısot Zur Seıite Dieser hat
darauf gerechnet da{fß Atrıka Kardınal erhalten ]J  ) Alter VO  3 Jahren, auf sSEINCH Sıtz verzichtet,
werde Die Erhebung des Erzbischofs VO  3 Tokıo kam eC1iNCIM einheimischen Nachfolger Platz machen
dagegen Sanz überraschend Es scheint Fabriz1ı0 Laurıan Rugambva STammtL AUS türstlıchem Geschlecht
de Santıs „Corriere della Sera (4 60), dafß gerade Er 1ST Bukongo 1912 geboren und wurde VO  e den
die SCI1INSC Zahl derjenigen, die sıch apan MIL seinNnen Weilßen Vätern 1ı Alter VO  > Jahren getauft. Er ı1IST auch
rund G3 Millionen Einwohnern um Katholizismus be- Deutschland ıcht unbekannt, denn machte 1956 1E

kennen sind heute rund Z 0QG@® WEeIT verstreut Besuchsreise, die ıh nach Köln, Würzburg, München, Ber-
lebende Gläubige und der langsame Fortschritt der lın, üunster un Bochum führte Seine Heımat, Tan-
Kirche diesem Land alter Kultur apst Johannes dazu ganjıka, gehörte bis nach dem erstien Weltkrieg Deutsch-

Ostatrıkabewogen haben könnten, der Ihren 1115 Kardinals-
kollegium aufzunehmen Im Jahresbericht über die atıg- Den Priesterberuf wählte erst verhältnismäßig Spat,
keit des Heılıgen Stuhls VO  - 1959 kann INa  — lesen „Um und die Weihen erhielt MItTt 31 Jahren ıne Zeitlang

WAar dann den afrikanischen Mıssıonen atlg, kamdie Aufmerksamkeit des japanischen Volkes wecken,
bedarf energischer Mittel Die anderen Religionen jedoch spater nach Rom und PromoVvlıerte 111 Kanonischem
setzen solche reichlich ECIN, während sıch die Tätigkeit der echt AaIin Missionswissenschaftlichen Instıitut der ropa-

ganda Fıde Zum Bischof VO Rutabo wurde 1951 g-Katholiken SCWISSCH Sektoren aus Mangel Al Mitteln
und spezialisierten Kräften autf WEN1ECS beschränkt eiht Wıe 11Nall SC1NCMN türstlichen Vortahren nachsagt
FEın Kardinal 1ın Mitglied des höchsten Senats der Kirche, da{(ß S1IC die Geschicke iıhrer Staäamme ML Weisheit und
wird vielleicht imstande SCHMN, 111 Zukunft diese „CNCTE1- Klugheıit gelenkt hätten, werden auch Kardinal Ru=
schen Miıttel“ CEINZUSCTIZCN, WIC SIC sıch die Propaganda gambva Klugheit Weisheit und Beständigkeit
Fıde wünscht Kardınal Tatsuo DoiL, der heute Alter Milde und tiefe Frömmigkeit nachgerühmt Diese igen-
VO 68 Jahren steht, hat IM1ItTSAamMmtL SC1NET SaNzZCN Famililie schaften ZUSaImImnNenNn NL der Tatsache, dafß Tanganjıka

C1NECMN hohen Prozentsatz VON Katholiken MT sEeINECTr Be-die Taute empfangen, als zwölf Jahre alt WAar Den
Priesterberuft wählte 1921 Kınıge Jahre lang arbeitete völkerung hat (auf Millionen Menschen kommen —

als Seelsorger Japanıschen Pfarreien, dann erwarb gefähr Millionen Katholiken), INOSCH den Ausschlag
sıch Kenntnıisse der Tätigkeit der päpstlichen Diploma- dafür gegeben haben da{fß gerade Nter den 25 afriıka-
LIE als Sekretär des damalıgen Apostolischen Delegaten nıschen Bischöten ausgewählt wurde den Purpur
Japan 1US XT machte iıhn Zzu Erzbischot VO  3 Tokio empftangen Außerdem 1ST der Dekan der afrıkanischen
Kardinal Santos, Erzbischot VO  $ Manıla, wird P den Bischöfe, wenn INa  z} VO  - dem schon 1939 geweıihten BiI>-
Jungeren Kardinälen des Kardinalskollegiums gehören Er chof Joseph Kieramuka VO'  e Masaka (Uganda) absıeht,
IST. heute Jahre alt und wırd SC1NCINMN Land besonders der schlechter gesundheitlicher Verfassung 1ST (Außer
gCcn SCiHeEeTr pastoralen Tätigkeit verehrt Der künftige den Bischöfen atrıkanıscher Rasse xibt Afrıka
philippinische Kardıinal hat Studien teilweise auch aıoch drei einheimiısche Bischöfe des athiopischen
Rom gemacht und dort ZU Doktor der Theologie pPTro- Rıtus und schwarzen Bischot der AUS Haıtı STAamMMT

OVIert 1947 wurde CIy, nach CIN1SCH Jahren seelsorglicher Mıiıt der Ernennung dieses afrıkanıschen Kardıinals beweist
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die Kirche, daß S1C das Selbständigkeitsstreben des Schwar- SeIt der antıreligiöse Aftekt, der die Gründung der Re-
S Erdteıils, der sıch plötzlich und heftig Aaus den lan- publik Türkei 1mM Jahre 1923 begleitet hatte, allmählich
SCnh Kolonijalbanden befreien sucht, großherziger und zurückgegangen WAar haben die türkischen Regierungenweitblickender als viele Staatsmänner un die meısten auf dieses Ziel hingearbeitet. Es rückte 1n nächste Nähe, als
Kolonisten, als berechtigt anerkennt un: alle Rassen und der heutige Präsident der Türkei, Celal Bayar, I Junı
Sprachen ın ıhrem Raum die gleichen Rechte haben Das vorıgen Jahres VONN Johannes in Audienz empfan-
Heılıge Kollegium umta{rt 1U  - eınen Chinesen, einen Ja- SCH wurde (vgl Herder-Korrespondenz 13 J. 505
N  9 eiınen Inder, einen Philippinen un eınen Afrika- Es War der Besuch eines türkischen Staatspräsiıdenten
NCI, dazu wWwe1 Angehörige östlicher Rıten, VO  - denen der 1m Vatikan, dem 1LLUTr eın Besuch des türkiıschen Mınıiıster-
1ne yrer, der andere Armenıier 1St. Asıen und Afrıka präsıdenten Menderes W el Jahre früher vOrausseSanNngcCch
siınd 1n ıhm vertreten un verwirklichen in ungeahnter Wa  $ Der „Osservatore Romano“ veröftentlichte
Weıte den Ausspruch apst Benedikts „Die Kirche Januar 1960 die Nachricht, da{fß „der Heıilige Stuhl
1St weder lateinısch noch griechisch noch slawisch, sondern un: die Türkej 1ın dem Wunsch, freundscha#Iliche Bezıe-
katholisch Sıe machrt keinen Unterschied zwischen ıhren hungen unterhalten, den Austausch diplomatischer
Kindern, ob s1e 1U  _ Griechen, Lateıiner oder Slawen sind Vertreter beschlossen“ hätten, „MIt dem Rang eines Apo-
oder noch anderen natıonalen Gruppen angehören: SIC stolischen Internuntıius VO  z seıten des Heıilıgen Stuhls un
alle haben VOT dem Heiligen Stuhl den gleichen Rang MIt dem Rang eınes Botschafters VO' seıten der Türkei“.
Das Kardinalskollegium umfaßt Jetzt 85 Mitglieder, VO  a Schon Januar hatte der türkische Aufßenminister,
denen Italıener un „Ausländer“ sınd: sS1e gehören Fatım Zorlu, 1n eiınem UÜberblick über die außenpolitischen
insgesamt 79 Natıonen Nach den Italienern sınd die Ziele der Türkei Begınn des Jahres A, bekanntgegeben,
Franzosen MIt acht Kardıinälen stärksten verireien. dafß die Aufnahme der diplomatischen Beziehungen ZU

Heıligen Stuhl nahe bevorstände un da{fß VO  ' türkischer
Seıite der gegenwärtıige Botschafter ın Griechenland, Nury

Der Nel Nuntius Am Februar zab der „UOsservatore Vergın, als Erstier türkıscher Botschatter beim Heılıgen
Iür Deutschland Romano“ bekannt, daß der Heılıge Stuhl vorgesehen sel. Auch die DPerson des erstien Aposto-
Vater den päpstlıchen Geheimkämmerer Corrado Bafıle lischen Internuntius ın der Türkei Wr längere eıt 1M
ZU Apostolischen unt1ius für Deutschland ernannt und Gespräch; der „Usservatore Romano“ hat jedoch CFSL
ıh gleichzeitig Z Tıtularerzbischot VOIl Antıochien in 29 Februar 1960 die offizielle Nachricht gebracht, dafß
Pısıdien erhoben habe Seine Bischofsweihe, die der apst der Heılıge Vater den biısherigen Apostolischen Delegaten
selbst vollzog, tand Maärz Corrado Bafıle 1ST 1ın Istambul, Francesco Lardone, Titularerzbischof von
1903 ın Aquila in Süditalien geboren. Rızeo, Internuntius 1n der Türkei ETNANNT habe
Er studierte ıIn München und Rom zunächst Naturwissen- Erzbischof Lardone 1STt Eerst 1M vVErgaNgCHNCHN November
schaften und wechselte dann urn Studium der Rechts- aut den Posten des Apostolischen Delegaten 1n Istambul
wissenschaft über. Sein Juristisches Examen legte 1 worden und wurde 1 „Apostolos Andreas“;, dem
Jahre 1926 ab och nach mehrjähriger praktischer offiziellen rgan des OGkumenischen Patriarchen der
Arbeit, die der eines deutschen Assessors vergleichbar St, Griechisch-Orthodoxen Kırche (vom 18 11 auts
dann 1ne eıgene Rechtsanwaltpraxis beginnen, el warmste willkommen geheißen.
schloß sıch 12392 Priester werden, und studierte Al
der Gregoriana und 1 Römuischen Seminar. 1936 wurde Geschichtlicher Rückblick

ZUuU Priester geweiht und LrGan dann sofort 1ın die
römische Kirchliche Akademuıe, die Ausbildungsstätte der Immer deutlicher zeigt sıch, dafß die relig1ösen Kräfte
päpstlichen Diplomaten, eın und promovierte ın Kirchen- der verschiedensten Art gegenüber den Mächten des

often atheistischen Kommuniıismus und des verschleiert
1939 wurde iın den dıplomatischen Dienst des Heılıgen atheistischen Materialismus der westlichen Welt näher
Stuhls übernommen un der Eersten Sektion des vatıkanı- zusammenrücken. Das 1St ohl auch der tiefere Grund,
schen Staatssekretariates zugeteılt, 1ın deren Zuständigkeit der der Staatsleitung eınes durch und durch islamı-
die außerordentlichen kirchlichen Angelegenheiten tallen. schen Landes W 1€e der Türke]l überhaupt erst möglıich
Bıs VOT ungefähr eiınem Jahr hatte sıch hıer VOT allem macht, sıch dem aupt der katholischen Kırche nähern.
miıt Fragen der Kirche 1n den Ländern hinter dem eliser- Gewiß haben die Säkularisierungsmaßnahmen Atatürks
MC Vorhang befassen. nach 1923 1n der Türkei iıhre Spuren hinterlassen, aber das
apst Johannes nahm Msgr Bafıle sofort nach olk 1St immer noch 908 0/9 mohammedanıiısch und
seiıner W.hl 1n die CHSCIC „päpstliche Famılie“ auf und gläubig. Dıie moderne Tüurkei hat Aaus der Antangszeıt
berief ıh als erstien der vıer Diensttuenden Geheim- der Republık VOT allem ıhre Orıentierung nach Westen,
kämmerer in se1ne nächste Umgebung. In dieser Rolle WAar Zur westlichen Kultur beibehalten. Um diese Orıientierung

1n ständigem Kontakt MIt dem apst und erschien Z Westen auch durch Beziehungen ZU Heilıgen Stuhl
häufig bei öftentlichen Anlässen seiner Seıte. verstärken, hatte O Atatürk iın den 20er Jah-

TCIMN veranlaßt, mMIt dem damaligen Apostolischen Visıtator
in Istambul,;, Erzbischof Ernesto Filippi; über die Aut-

Beziehungen Zum erstenmal 1n der Geschichte sind nahme VO  3 diplomatischen Beziehungen Z Vatikan
zwischen dem
eiligen diplomatische Beziehungen 7zwıschen verhandeln. Diese Verhandlungen tührter: jedoch

dem Heiligen Stuhl und der Türkei keinem Ergebnis. Erst 950 traf der damalige türkischeund der Tür?{el aufgenommen worden. Schon seit lan- Außenminister, Nekmeddin Sadak, wieder 1n Parıs INıt
SCIM inan kann Sagcnh, SeIt der Zeıt, als Erzbischof Ron- untius Roncallı Zzusammen und berichtete iıhm, seine
callı, heute apst Johannes VO  - S5199 als Regierung, 1tier Ismet o  In  on  ü stehe dem Gedanken, dı-
Apostolischer Delegat 1in Istambul lebte, Ja noch rüher, plomatische Beziehungen Z Vatıiıkan anzuknüpfen,
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cschr nahe. S1ie wurde kurz darauf gestürzt‘ und konnte der verschiedenen Kommuissıionen auszuarbeıten,
daher diesen Gedanken nıcht mehr verwirklichen. Auft die die eigentlichen Vorarbeiten für das Konzıl eiısten

hätten.Inönu tolgte Staatspräsiıdent Celäl Bayar. Schon 1951
drängte dann iıne Frau, Naglı Thabar, 1m türkischen Die dieser Aufgaben 1St jetzt abgeschlossen. Dıie
Parlament darauf, die Inıtiatıve ergreifen, diplo- AÄAntworten der Bischöfe und anderer kıirchlichen Persönlich-
matısche Beziehungen Z Heılıgen Stuhl aufzunehmen, keiten, die 1n über Z AN) Brieten erbeten worden N,
denn „der Vatikan 1St der Feind Nr des Kommuni1s- sınd 80 9/0 eingetroffen. Ihre Vorschläge sind nach
MS Eın Jahr spater drängte ein anderes Parlaments- Hauptanlıegen und Nebenanliegen katalogisiert worden.

Diese wıederum siınd nach iıhrer natıonalen Herkunftmitglied wıederum auf Beziehungen ZU Vatikan, weıl
„dıe Türkei die gleichen Grundsätze der Zivilisation w1e geordnet worden, un eben 1n dieser OoOrm liegen S1e 1U  a

der Heılige Stuhl verfolgt un verteidigt“. Die öffentliche apst Johannes Za persönlıchen Stellungnahme VOTL. Die
Meınung der Türkei Wr zugleich der Ansicht, da{ß durch Zzweıte Aufgabe — die Einsammlung der Meınungen der
Aufnahme VO  e Beziehungen ZU Vatikan bewiesen römiıschen Kongregationen — soll bis ZU März abge-
würde, die LLEUC Türkei wolle den alten religı1ösen egen- schlossen se1N. Die dritte Aufgabe 1St bereits ZUur Hältte
SAatz nıcht verewıgen. Kurz, während des Jetzten Viertel- durch die Katalogisierung erfüllt worden. Di1e Gutachten
Jahrhunderts Wr das Verhältnis bereıits schon recht der Theologen und Kirchenrechtler dazu sollen 1m Laute
freundlich geworden. uch 1mM etzten halben Jahrhundert des FrühJjahres eingehen. Ihre Aufgabe wiırd nach
der Sultansherrschaft hatte schon ıne Annäherung It- einer Formulierung ene Marles 1in „Etudes“ Maäarz
gefunden, und während des ersten Weltkriegs hatte der se1N, „diese mehr oder wenıger NeUECEN Probleme
Heilige Stuhl tatkräftig auch für die türkischen Kriegs- 1m Licht eiıner mehr als zweıtausendjährigen Tradıtion
gefangenen gvearbeitet. Dıiese freundlichen Beziehungen klären“. Dıie letzte der Aufgaben bleibt noch lösen.

VOrLr allem darum wichtig, weıl bıs nach dem erstien COCWC News Servıce glaubt wI1ssen, da apst Jo-
Weltkrieg, Nn  u bıs 19Z20; das Heıilige Land A0 Tüurkei hannes neben der Durchsicht der zusammengefafsten An-
gehörte. 5 der Bischöfe auch noch ine historische Unter-
Miıt der Jjetzt erfolgten offiziellen Aufnahme der diploma- suchung der Dokumente der bisherigen Okumenischen
tischen Beziehungen hat eine lange und oft blutige Ge- Konzıile begonnen hat
schichte ıhren endgültigen Abschlu{fß gefunden, die mMi1t
dem Einbruch der Türken 1n Europa 1m 16 Jahrhundert „Sammlung“begann, als die Papste verschiedentlich S1e um

Kreuzzug aufriefen und 1US O selber MIt eiıner Rene Marle betont 1N dem eben erwähnten UÜberblick ZUMAllıanz seetahrender Mächte S1C 7, Feld ZOß, die Stand der Konzilsvorbereitungen Un all apres ’annonce
/ in der berühmten Schlacht VON Lepanto sı1egte. du Concıle“) den Begriıft der „Sammlung“, der inneren

Einkehr 1 relig1ösen Sınn, dem die Kırche sıch VOTL allem
Vorbereitung des Konzıils unterziehe, nıcht L durch

Der an der Ende Februar 960 teılte James hr Beten und Flehen, sondern auch durch dıe Vorarbeiten
Vorbereitungen Tucek 11 GWC News Service 22 der al diesen beteiligten Personen. Die Kırche will, wı1ıedes Okumenischen mi1t W 45 auch SONST. schon apst Johannes immer wieder betont hat, ihre eiıgeneKonzils bekannt War da{ß die Arbeiten der Einheit und den Glanz ihres Glaubens festigen, wobei S1E
vor-vorbereitenden Kommuissıon tür das Konzıil ıhrem jedoch nıe die übrige christliche Weltrt VErHCSSCH wırd. nd
Abschluß entgegengehen. Ihr Leıter, Kardinalstaatssekre- „ WCNn die katholische Kirche sich gegenwärtig Saml-
tar Tardını, rechnet (ın einem Interview, das dem tran- melt  C C schreibt Marle, WG könnte S1Ee C anders Lun
zösıschen Fernsehsender gegeben hat) damıit, dafß S1C iıhre als 1n Dem, den alle Christen als ıhren Herrn bekennen?“
Aufgabe bis Juli dieses Jahres ertüllt hat un dann Gerade dieser „Sammlung“ willen 1St die Dauer der
ıhre Stelle die eigentlıchen, das Konzıil vorbereitenden vorbereitenden eIit VOT dem Konzıil VO  — oroßer Bedeu-
Kommıissıonen Lreten werden. Lung Die wahre Aufgabe, zuma] der Theologen, esteht
Der entscheidende Schritt, den die Vorbereitung des Kon- nıcht darın, die Wünsche und Anregungen VO  - mehr als
zıls in der etzten elit gemacht hat, besteht ohl] darın, 2000 Konzilsteilnehmern usammenzufassen und die
daß apst Johannes die persönliche Prütung der wichtigsten Fragen (Wiedervereinigung 1m Glauben,
Zusammenfassungen begonnen hat, die die Kommuıissıon Laienapostolat, Liturgie USW.) herauszuarbeıiten, sondern
Aaus den Eingaben der mehr als 2000 Bischöte der Welt diese Probleme iın die Tradition einzufügen, und das be-
hergestellt hat deutet, S1Ee auf die Botschaft Christı un: den Geılst Gottes
Die vor-vorbereitende Kommıissıon für das Konzıil,; die 1ın der Kırche zurückzuführen, S$1e aut das Fundament
bekanntlich 1m VErgaANSCNCNHN Maı eingesetzt worden ISTt stellen, das allein das eıner künftigen Einheit se1ın kann.
un neben dem Kardinalstaatssekretär zehn Prälaten der In diesem Sınn wırd das Konzil Ww1e der Papst ZESABT
römıschen Kuriıe umfaßt, denen eın Sekretariat VO  - vier hat sıch VOT allem vornehmen, 1m Hınblick auf die
Miıtarbeitern ZuUur Seıite steht, Wr VO Heılıgen Vater mMiıt Wiedervereinigung Hindernisse aUus dem Weg raumen
vier Aufgaben betraut worden: den Kontakt mMi1t dem (vgl. Documentation Catholique 1959 5Sp
Episkopat der SanNnzch Welt autzunehmen und ihn
seıine Meıiınung und Anregungen fragen; die
Vorschläge der römiıschen Kongregationen sammeln;: a  S Johannes über das Konzıil

die Hauptgedanken AaUuUS den Materialien herauszu- Der Heıilıge Vater selber hat sich 1 etzter eit wiederum
arbeiten, die den Beratungen des Konzils unterbreitet mehrmals und 1n verschiedener Hınsıcht über das Konzıil
werden ollen, und dazu die Meıinung der katholischen geäußert. Als bei seiner Abschlußansprache Z FÖMm1-
Universitäten und der theologischen und kirchenrechtlichen schen Diözesansynode 1n St Deter auf das Konzil hinwies,
Fakultäten einzuholen: 4) Vorschläge tür die Zusammen- stellte untier den besonderen Schutz dreier grofßer
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Kirchenväter, deren Gräber sıch 1im Petersdom efinden: ohn aufgenommen wurde, dafß aber bei der bloßen An-
Gregors VO  a Nazıanz und Johannes’ Chrysostomus, die kündigung des jetzıgen Konzzils die hochgespanntesten
beide Patriarchen VO: Byzanz WAaICH, un apst Gregors Hofftnungen Z Ausdruck kamen. Der apst fuhr tort:
des Großen. „Die grundlegende Funktion eines Konzıils betrifft ımmer
en1ge Tage spater, est Marız Lichtmeßß, sprach ın die innere Einheit der Kırche; wenn WIr vorher schon
besonders bewegten Worten VO  3 dem künftigen Konzıil. Gerüchten un Vorschlägen VO  a außen Gehör schenken
An diesem Tag bringen tradıtionsgemäafßs die Kapitel der und Sie diskutieren anfangen wollten, würden andere
römischen Basılıken, der Malteserorden un der Orden Weg durchkreuzen, und bald würden verwickelte

Heıligen Grab, die Nationalkirchen 1n KRom, die Kol- Hiındernisse entstehen. Die Kırche MU dagegen VOTLr allem
legıen, Seminare un relig1ösen Instıtute Roms dem aps daran denken, daß S1e selbst ständig lebendig un: auf ihr
als dem Bischof VO  n Rom veweihte Kerzen, die mehrere Ziel gerichtet bleibt un: mi1t Schwung auf den gOtt-
Kilogramm schwer un MmMIt Spiıtzen kunstvoll dekoriert liıchen Plan aNntwOFrTteL, den NSsSer Herr festgelegt hat Ha-
sind. In einer kurzen Ansprache bei dieser Gelegenheit ben WIr erst: einmal die besten Lösungen erkannt, u11l über
Sagte der apst s1ie geein1gt un S1C dargelegt, auch 1M Hınblick aut die
J> Is Wır Uns heute MOISCH dem Altar Unserer CeUCH Erfordernisse der Zeıt, werden WIr den gEeELFENN-
Privatkapelle ZUr Feier der Frühmesse nahten, haben Wır ten Brüdern den siıcheren Weg jener Einheıt aufweisen
Unser demütiges Leben als Opfergabe für das Okume- können, nach der auch S1e sich sehnen.“
nısche Konzıl dargeboten; und Wır haben beschlossen, daß
diese schönen, künstlerisch geschmückten Kerzen 1in alle Die AnnäherungWelt hinaus sollen, den erühmtesten Heiligtümern den nichtkatholischen christlichen (Ostenaller Natıiıonen vehen, die die Volksfrömmigkeıt
Ehren Christıi, der Muttergottes, des hl Joseph un der Dergleichen AÄußerungen hat aps Johannes Nu  $
erühmtesten heiligen Apostel un: Bekenner errichtet hat schon oft Sıe lassen keinen Zweiıtel darüber, da{ß
Wır vertrauen daraüf, dafß die Kerzen 1in diesen Heıilıg- die Wiederherstellung der Einheit der Christen 1n der
tumern 1Ne Einladung die Gläubigen aller Rassen und Rückkehr der gELFrCENNTIEN Christen jener allerdings
aller Sprachen darstellen werden, sıch MIt dem apst 1m erneuerten Kırche sıeht, die der Nachfolger Petr1 leitet.
Gebet zusammenzuschließen, damıt die Vorbereıtung un: ber hat sıch bestätigt, daß solche Außerungen DA
der Ablauft des künftigen Konzıils, WI1e der Vorübergang mındesten 1mM christlichen Osten keine ablehnende Hal-
des Engels des Herrn, allen Seelen das Zeichen eines Er- Cung mehr erwecken WI1e Zeıt eOos AXILL., sondern Ver-
wachens der Kräfte, eines Aufschwungs der Liebe auf- ständnıis finden Zumal MmMIt dem Okumenischen Patrı-
pragt, da{fß S1E sıch der heiligen katholischen un: archen VO  a Konstantinopel sind die Beziehungen ımmer
apostolischen Kırche erheben, die Christus 1n der Einheit S! geworden vgl auch Herder-Korrespondenz ds
der Herde un: des Hırten iinden 411 Jhg., DG ohe Würdenträger der katholischen
Am 15 Februar sprach der apst ZU Zentralrat der Kirche haben ıh besucht W 4s bıs VOTL kurzem noch
Katholischen Aktion ın Italien und Februar undenkbar erschien. So empfing Patrıarch Athenagoras
einer Gruppe VO Bologneser Priestern Leitung auf seiner Besu  sreise den orthodoxen Patriarchen der
Kardıinal Lercaros VO Bologna über das Konzıil. In alten Patriarchalsitze Alexandrien, Antiochien und Jeru-
beiden Ansprachen betonte den Bezug des Konzıils auf salem 1mM veErgangelNCH November 1n Jerusalem den Besuch
die Wiedervereinigung der gELFENNTICN Christen in dem des dortigen katholischen Patriarchen des lateinischen
Sınn, da{ß die innere Erneuerung der katholischen Kırche Rıtus, Alberto Gor1 OFM, un: des Apostolischen ele-
die wahre un eINZ1IS wirksame Vorarbeit für jene dar- für Jerusalem und Palästina, Erzbischof Giuseppe
stelle. Vor der Katholischen Aktion CI, W 1e schon Sens1ı. An diesem Treffen, bei dem auch der katholische
oft, daß „WCNnN die SCIrCNNICHN Brüder, die sıch Josgelöst Kustos des Heılıgen Landes, Alfredo Polidori OFM,
haben un auch sıch une1ns sind, die gemeinsame un andere hohe katholische Geistliche anwesend N,
Sehnsucht nach Einheit verwirklichen wollen, können WIr nahmen auch der griechisch-orthodoxe Patriarch VO:  -
ihnen mMIt großer Liebe Sasch: dies 1St ET Haus: dies 1St Jerusalem, Benediktos, eın orthodoxer Bischof VO  (a
das Haus aller, die das Zeichen Christı1 LTagcCnN. Wenn da- Zypern und der orthodoxe Bischof VO Athen teil. Im
SCOCNH, W1€e einıge SAaCNH, eın Wunsch besteht, Diskussionen Libanon empfing der Patriarch den Besuch des dortigen
und Debatten eröfinen, würde nıchts erreicht werden.“ A postolischen Delegaten, Erzbischof Paolo Bertolıi. Kurz
Damıt 1St nıcht NUrT, W 1e erkenntlich, der bisherige Weg nach seiner Rückkehr nach Konstantinopel machte der
des „Weltrats der Kirchen“ abgelehnt, sondern VOT allem dortige Apostolische Delegat, Erzbischof Lardone (der
auch WE 1194  z einmal ausdrücken 111 ntier- jetzt ZU ersten Internuntius des Heıiligen Stuhls in
strichen, da{ß heute w1e immer eın wirkliches Fortschreiten der Tuürkej ernNannt worden 1st), dem Patrıarchen einen
ın der Verwirklichung des Wıillens Christi, 1n diesem Falle Besuch, der ıhn 1n einer inuten dauernden Privat-
AUTt die Einheit hın, 1Ur durch Umkehr un Erneuerung zudıenz ohne Zeugen empfing. Ende Dezember besuchte
aller erreıicht werden kann. Nach dem Wıiıllen des Papstes auch Kardınal Spellman VO  - New York den Patriarchen
wırd das Konzıl W1€e Kardınal Tardıini in dem e1IN- anläfßlich eines Aufenthaltes 1n Konstantinopel und hatte

erwähnten Interview mıiıtteilte auch ‚nıcht VOILI- 1ne halbstündige Privatunterhaltung ohne Zeugen MI1t
wiegend dogmatisch“ se1N, sondern dıe Fragen christlicher ıhm Es Wr das Mal, da{ß eın Kardinal einen ortho-
Verwirklichung behandeln. doxen atrıarchen esuchte. Ile diese Kontakte darf INa  -
Vor den Bologneser Priestern wI1es apst Johannes (Osser- als Anzeıichen datür ansehen, daß der Aufrut Zur Wieder-
OTE Romano, . Februar 1960 darauf hın, daß 1m verein1gung, der mI1It dem Konzilsgedanken verbunden
Jahre 1897 noch eın Brief des yroßen Papstes Leo Z bleibt, bei den orthodoxen Kirchen des Nahen Ostens ıne
der die gELrENNLCN Christen ZUT Rückkehr 1Ns Vaterhaus ewegung ausgelöst hat, die Jebenskräftig Zzu.-seın scheınt.
einlud, MmMIt bitterer Ablehnung, Ja MIt unerträglichem Antang Februar meldete epd, der Ckumenische Patriarch
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habe den P.apst ın einem Schreiben „davon unterrichtet, nach Einheit gyehören. Dom Rousseau nımmt A da{fß
daß wahrscheinlich 1m September ine panorthodoxe ın dieser Orm auf dem Konzil! ZUur Sprache kommt,
Kirchenkonferenz abhalten ererde£ um die Entscheidung un: Cn erhofft VOT allem, da{fß das Konzıil dann einen
der orthodoxen Kırche 1n der rage einer Teilnahme ständıgen Organısmus schaffen wiırd, der innerhal der
dem römischen Konzıil herbeizuführen“. Miıt diesem katholischen Kırche für ine ernere Zukunft die Wege
Schreiben beantwortete der Patrıiarch, Ww1e 1er heißt, für ine Wıedervereinigung ebnet. Dieser Organısmus
ıne Weihnachtsbotschaft des Papstes, der darum gebeten könnte eLW2 der „Konzilskongregation“ entsprechen, die
hatte, der Patriarch mOöge „eınen Beıtrag Z Einıgung nach dem Konzıil VO  - TIrıent 1Ns Leben gerufen wurde,

den Christen“ eısten. Der Patriarch betonte, die Durchführung VO  e dessen Ideen weıter treiben
könne diesen Appell ıcht unbeantwortet lassen. Es 1St und überwachen. Eın solcher Organısmus könnte ein

schwer testzustellen, ob ıne solche Meldung Nau SAalz bestimmtes Arbeıitsgebiet, eın ımfassendes Pro-
den Tatsachen entspricht. ber WeNn sein sollte, dann und Methoden entwickeln, die dem, W ds se1it mehr
würde die orthodoxe Kirche durch die Klärung ıhrer als Jahren „ußerhalb der katholischen Kirche für die
eiıgenen Posıtion SCHAU 1n der Weıse einen Beitrag ZU[T Einheit der Christen geschehen IS gerecht werden WUur-
Eınıgung leisten, W1e die katholische Kırche tun den Eın einz1ges Konzıl ann die heute noch unbe-
beabsichtigt: durch die Frkenntnis und Verlebendigung stiımmten Ideen, die diese Fragen betreften, ıcht ZuUur

der Fülle der Tradıtion. Klärung bringen.

Wnrd die Einheit 21n Thema des Konzıls sein © Aus Süd- und Westeuropa
TIrotz aller AÄußerungen des Papstes über die notwendige
Wiedervereinigung der getreNnNten Christen, der leb- Kongreß der Christ- Die Christlichen Arbeitervereine I1ta-
haftesten Anteilnahme der nıchtkatholischen ichen TDeller- liens (ACLI) haben 1m veErsanSsCHCNvereine alıens Dezember iıhren alle wel Jahre IL-Christenheit dieser rage und der bemerkens-
werten Schritte eıner biıs VOrLr kurzem noch undenkbaren findenden Nationalkongreß 1ın Maiıland abgehalten und
Fühlungnahme scheint nıcht, als ob die rage der autf diesem Kongreiß einıge wichtige Fragen behandelt, die

sıch in schr Ühnlicher Weıse auch den christlich inspırıertenunmıittelbaren Wiedervereinigung den IThemen gehören
wird, die das Konzil auf se1n Programm Die offi- Gewerkschaften Italiens (CISL) stellen und VO  - diesen be-
zıiellen Themen werden die innere Frneuerung der Kirche relits auf iıhrem letztjährigen Nationalkongrefß besprochen

worden sınd. Es handelt siıch dabe; weıtgehend Grund-betreffen, näamlich W1e der apst in der Enzyklika
Ad Petr: Cathedram VO 29 Junı formulierte „die tragen christlicher Gewerkschaften und christlicher Arbeiter-
Entwicklung des katholischen Glaubens tördern, das bewegungen überhaupt. Ihren Kernpunkt bildert das Pro-

blem der Autonomıie dieser Bewegungen Arbeıitervereınchristliche Leben der Gläubigen CZun die kirch-
ıche Disziplın den Ertordernissen uUunNnseTer eıt NZU- oder Gewerkschaft gegenüber den verschiedenen anderen
passen”. SE als Folge davon wiıird das Konzıil,; „ als orolß- Kräften des soz1alen un: politischen Lebens. Das Thema
artıges Schauspiel der Wahrheit, Einheit un: Liebe“, auch des Mailänder Kongresses der G1 Aautete: „Eıne starke
für die gELrENNTIEN Christen ‚eine milde Einladung se1in, ewegung Za Verteidigung der Demokratie und der Ar-
diese Einheit suchen und finden vgl Herder- beiter“. Eıne Jange Schlußerklärung unterstrich und
Korrespondenz 13 Jhg., 542) ri{(ß 1mM Hınblick auf die politische Haltung der CI ıhre

Unabhängigkeit gegenüber Parte1 und Regierung, betonteber den Ausführungen Dom Oliıvier Rousseaus,
Prior des für die Unıon arbeitenden belgischen Benedik- aber zugleıch, daß das nıcht bedeuten könne, s1ie wolle sıch
tinerklosters Chevetogne, in eiınem Autsatz in Snr iıhrer Aufgabe entzıehen, eiıner politischen, demokrati-

schen Erneuerung un den wirtschaftlichen, soz1alenmatıons Catholiques Internationales“ Nr BEZ, 15 Januar
1960, folgen: aps Johannes hat selber schon bald un: erzieherischen Problemen der Natıon, SOWeIlt S1Ee die
nach der Ankündigung des Konzıls, VON dem erhofflt, Arbeiterschaft betreften, mitzuwirken.

Fın interessanter Auftsatz 1n der VO  - einer Mailänderdaß CS der Wiedervereinigung 1m Glauben dient, DZESAZL,
könne sıch zunächst 1Ur eınen erstien Schritt, Jesuıtengruppe herausgegebenen Zeitschrift „Aggıiorna-

ine Annäherung andeln. Auf ıne tatsächliche Wıiıeder- ment1 socıalı“ (Februar arbeitet die Probleme deut-
vereinıgung 1St in  } 1ın Wahrheit noch cehr wen1g VOI- lich heraus, W1e€e Ss1e sıch dem Kongrefß cstellten und 1NSs-
bereitet. Unter Wiıedervereinigung verstehen die Christen besondere 1n dem oroßen Bericht, den die Leiıtung der
der verschiedenen Kırchen und Konfessionen nıcht das Christlichen Arbeıitervereine Italiıens vorlegte, Z Aus-
yleiche. Und WEn ıne ewegung der Annäherung druck kamen. Es handelt sıch dabei auch die Erfül-
zweıtellos se1it ein1ıgen Jahren 1im ange 1St, hat S1e lung eıiner Forderung der kirchlichen Autorität, die WAar

doch bei weıtem noch nıcht alle Schichten der Gläubigen die politische Stellungnahme un: die soz1iale Arbeit der
erreicht. Christlichen Arbeitervereıine durchaus bejaht, aber ıcht

wünscht, da{ß S1e einem politischen UOrgan werden.Es scheint, schreibt Dom ROousseau, daß die Fragebogen,
die die Bischöfe und die katholischen Uniıiversiıtiten Bevor WIFr die Probleme der Christlichen Arbeitervereine
5  geCcn sind, die rage der Wiedervereinigung nıcht Italıens ın dıesem Augenblick darlegen, sejen ein1ge

statıistische Daten gegeben:enthalten. ber jeder VO  - ihnen annn S1€e auf seine Weıse
und Von sıch AUS Z Sprache bringen. Und WEn s1e iıcht Statistischesals besonderes "Thema auft der Tagesordnung erscheinen

Die CLI hatten 1959 1 007 500 eingeschriebene Mıt-sollte, wiıird s1e doch ohne 7 weitel ständig bei der Vor-
bereitung des Konzıils un auf dem Konzıil cselbst e olieder, VO  ; denen 0/9 auf Norditalien, 0/9 auf
wärtig se1n. Zu den „Bedürfnissen unserer eıit  « scheint Miıttelitalien und 0/9 auftf den Süden und die Inseln eNt-
ın Sanz ungewöhnlich dringlicher Weıse das Bedürfnis Helen Die CT umfaßten 1957 7063 Arbeitsgmppen,
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die sich b1$ 1959 auf 7500 erhöhten. Diese enttalten Bereicherung un einen Schutz, damit die Bewegung ıhre
ıne ebhafte Tätıigkeıt VOT allem 1n Kursen Zur Berufs- Kriäfte nıcht auf alschen egen vergeudet.
ausbildung: 6893 Kurse MmMIt 165 857 Teilnehmern: VOI-

schiedenartigste Unterstützungstätigkeıiten der 11 C1=-

streckten sıch 1mM Jahre 19558 auf 1976 01010 Arbeiter. 1959
Dıie politische Haltung und die sozıalen 7Ziele der(

1St ıne Zentralschule ZUT. Ausbildung Von Führungs- Am lebhaftesten diskutiert wurden aut dem Mailänder
kräften gegründet worden; daneben haben weıtere Kongrefß der GLI die soz1alen Aufgaben un: die poli-
Ausbildungskurse durch das Zentrale Ausbildungsbüro tische Haltung der Bewegung. Die wichtigsten Leistungen
stattgerunden. des Kongresses bestanden ohl auch 1n den Versuchen

eıner Definition der Art un: VWeıse, W1e die C 1n
diesen Bereichen wıiırksamsten und zugleich grundsatz-Demokratie und Arbeiterbewegung
CN arbeiten könne. Diese Klärung WAar OLWeEeN-

Das Thema des Kongresses ertorderte ine Definition der diger, weıl die politische Haltung der G1 VOL eiınem
Begrifte Demokratie und Arbeiterbewegung. Im General- Jahr, als innerhalb der Democrazıa Cristiana ıne NECUC
bericht wurde das Wesen der Demokratie 1n der Befreiung Gruppe, das „Rınnovamento“, entstand, VO  a dem hie(ß,
un: Respektierung der Person und einem Zusammen- se1ı Zu oroßen Teil AUS Männern der CISL, un der
leben vesehen, das die Entfaltung jeder Person un: jeder CLI SOWI1e einıgen Intellektuellen der linken Mıtte der
soz1alen Gruppe erleichtert. 1€ Demokratie 1St nıcht Parteı9VO  e andern katholischen Gruppen, zumal
csehr ıne Gesamtheit VO  - Einriıchtungen, Garantıen, Be- der den „Quotidiano“, heftig angegriffen worden WAarl.

zıehungen, als vielmehr die geordnete Zusammenarbeit Gegenüber den mıfßverständlichen Deutungen, die dabei
eınes anNnzCnh Volkes zZzuU Autfbau un: ZULr Entwicklung VO Wesen der Christlichen Arbeıiterbewegung gegeben
eiıner oftenen un: solidarischen Gesellschaft In diesem worden 11, wollte Ina  3 jetzt iıhre wahre Haltung her-
Rahmen csteht die Arbeiterbewegung EKSTCT Stelle aut ausarbeiten un den einzelnen Mitgliedern ebenso W1e der
Grund der Summe VO  3 Werten, Interessen, Impulsen, die ewegung selbst Richtlinien geben.
S1Ee vertritt Die christliche Arbeiterbewegung Italiens erhebt auf
Da Italıen eın Land 1St, 1n dem 1n weıten Gebieten noch Grund ihrer relıg1ösen Unterbauung den Anspruch, Z
strukturelle Arbeıitslosigkeit un: Unterbeschäftigung un: eigentlichen Leitung der Arbeıiterschaft beruten
dadurch wirkliches Elend herrscht, lıegt die Getahr nahe, se1ın. „ Wollte in  ; den (@] die Breıte ıhres politischen
da{ß eine Arbeiterbewegung ıhr Ziel ausschließlich in der und soz1alen Eıinsatzes nehmen, würde 1119  a die Not-
Beseitigung dieser materiellen MiıfifSstände sieht. Dem- wendigkeıt eıner christlichen Inspiration un Führung für
gegenüber betont die christliche Arbeiterbewegung AaU5S5- die SESAMLE iıtalienıische Arbeiterschaft leugnen. Wer solche
drücklich die Bedeutung der ıdeellen un moralischen Einschränkungen vorschlägt, merkt nıcht, da{fß die Folge
VWerte, die die Grundlage e1ınes Staates und einer Ziyali- davon die Preisgabe der Arbeiterschaft einen anderen
Satıon ausmachen. S1e behalten ıhre Bedeutung un ıhr Geılst und 1ne SAdanz andere Durchdringung se1n würde,
Gewicht auch 1N soz1jal zurückgebliebenen Verhältnissen. wobe!l ZzU mındesten 1n der Praxıs alles negıert würde,
Diese Werte sind VOL allem dem Gewiıssen, der Erziehung, W 4as die Kırche und die katholische Sozialbewegung se1it
der Hingabe und den Sıtten ANVeEertraut.:. Dıie un: Jahrhunderten un blb in die Gegenwart VeRLFELEN
innerste raft der Person 1ST das Gewiıissen und se1in Ruf; haben.“
jeder, der den relig1ösen Glauben besitzt und anerkennt, Auft Grund dieser erneut hervorgehobenen Posıition
weıiß das Doch gerade diese iıdeellen un: relig1ösen Werte die OE CZWUNSCH, ihre bisherigen Methoden nochmals
verlangen 1Ne umftassende Änderung auch der materiell- prüfen und sich über ıhre nwendbarkeit für die Zu-
soz1alen Verhältnisse. kunft schlüssıg werden. Es handelte sıch dabe! sowohl
Dieser Gedankengang Demokratie un: Arbeiter- die direkte W1e die ındirekte Aktion.
bewegung 1n CNSC Verbindung. Doch die Berechtigung, Es wurde erneut bestätigt, daß dıe direkte Aktion das
Funktion un Sendung der GLA verstehen, ISt noch Wesen der ewegung besten Z Ausdruck bringt und
1ne Präzıisierung nötıig: eın ideell liegt ohl schon 1n S1€e 1n den Augen der öffentlichen Meınung rechtfertigt,
der Idee einer Arbeiterbewegung ganz allgemeın die Neı1- daß jedoch die indirekte Aktion die 1n der aupt-
un ZUr Demokratie, aber SIn Wirklichkeit haben sich sache ın der Betätigung der Mitglieder der (@)5! persön-
1Ur einıge Bewegungen miıt einem demokratischen elt- lıch, ıcht 1m bestimmten Auftrag der ewegung, esteht
bild, andere jedoch ohne eın solches herausgebildet . sıch oft als wirksamer oder als die einzıge Möglichkeit Z
Darum kann „auch ın der konkreten Wirklichkeit uNseIcCcsS Tat erwıesen hat Dagegen besteht zumal 1n den etzten
Landes LLULE jener 'Teıl der Arbeiterbewegung für die Ver- Wwel Jahren 1ne Tendenz, die direkte Aktion, die
teidigung der Demokratie un: der Arbeıter wirken, der Aktion der ewegung selbst, stärker betonen. (Als Be1-
uneingeschränkt alle Werte der Demokratie als Technik spıel hierfür wurde Uu. A die Aktion der C111 be1i der
des Zusammenlebens un: als ıdeale Oorm der STAaAats- Krise des Unternehmens „Galıleo“ vgl Herder-Korre-
bürgerliıchen Gesellschaft akzeptiert“. Das 1St Leitbild un:
Aktionsziel der CI

spondenz Jhg., 2355 herangezogen. Hıer w1e 1n
anderen Fällen hat der Einsıtz der (@ die öffentliche

Der christliche Charakter der C441 drückt sıch OLr allem Meınung weıtgehend mitbestimmt.) Es versteht siıch VO  -

darın Aaus, da{fß S1e die christliche Soziallehre als rund- selbst, da{ die Wirksamkeit des direkten Eingreitens der
lage un Leittaden ıhres Handelns sowohl für den einzel- CGEHI 1n die Meinungsbildung Je nach den Problemen und
1EeN W1€e für die I ewegung als solche ANSCHOMMECI Sıtuationen mehr oder wenıger erfolgreich 1St. Be1 manchen
haben Wollen S1Ee aber diesen christlichen Charakter wirk- Fragen sind Untersuchungen, Autfdecken VO  e gewissen Zu-
ıch nehmen, können S1e das 1Ur 1n treuem Gehor- ständen, öffentliche Kundgebungen und offizielle Stel-
Sa gegenüber der Lehre un der Hierarchie der Kirche lungnahmen VO  e entscheidender Bedeutung; ın anderen
Dieser Gehorsam stellt keine eengung dar, sondern 1ne dagegen, D WCL1) sich das Durchbringen VO  -
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Gesetzesvorlagen oder Tarifverträgen handelt, 1St eın och auch die psychologische und ideologische Schwier1g-
Einfluß auf die Entscheidungen D auf indirektem Wege, keit, die 6I ıcht einer ewegung des Yrotestes,

durch die Zugehörigkeıit VO  — Mitgliedern der GLI einer ewegung ohne Eınsatz, ohne Verantwortlichkeiten
Zzew1ssen Körperschaften, Dn ZU Parlament, CI- werden Jassen, darf nıcht leicht MmM werden.

reichen. Darum ann 1MmM gegenwärtigen Augenblick auf ine andere Sache ISt C5S, die Bedeutung des Prinzıips der
dieses indıirekte Wirken nıcht verzichtet werden, WE Unvereinbarkeit für den Fall; daß eiınmal möglich
auch ZEW1SSE Meınungen dagegen anführen, die Zuge- würde, durchzuführen, herauszuarbeiten. Eıne solche
hörıgkeıit ZZ0 Parlament oder provınzılalen und kom- Klärung hat der Kongrefß nach Ansıcht der Gruppe der
munalen Parteigruppen schade der Autonomıie der christ- „Aggi0ornamentiı socıalı“ tatsächlich geleistet.
lıchen Arbeitergruppen. Würden die CLI aut ihr ındı- Das Prinzıp der Unvereinbarkeit darf aut keinen Fall
rektes Wirken durch einzelne iıhrer Miıtglieder verzıchten, bedeuten, daß sıch die G nıcht tfür die politische

bestünde die Gefahr, dafß sıch iıhr Wıirken auf unwirk- Aktion interessiert. Im Gegenteıl wird die Mitarbeit VO  a
SaInc, eın deklamatorische Protestaktionen beschränken Miıtgliedern der CLI in der Parte1ı und 1mM Parlament
muüßte. Kurz, esteht vorläufig ıne Notwendigkeıit für den Augenblick noch als 1ne Pflicht der Verteidigung
sowohl für das ırekte WIr tür das indirekte Wirken. der Arbeiterschaft und der Demokratie und zugleich als
Diese These erscheint Ww1e€e der Vertasser des Berichtes 1ın Gelegenheit gebilligt, den Verantwortungswillen un: die
„Aggjornamentiı SOCIAUN, Reına, dieser Stelle e1n- Bereıitschaft der Bewegung ZAUE Zusammenarbeit mıiıt ande-
fügt der Jesuıtengruppe, die die Zeitschrift herausgibt TenN soz1alen Gruppen und Organısmen betätigen, und
und gestaltet, als iıne objektive Wertung der heutigen auch als Mittel, die katholischen Arbeiter eiınem klare-
Lage in Italien, die die daraus tolgenden Pflichten der LCIL Bewulfstsein des umtassenden Charakters der Probleme
christlichen Arbeiterbewegung richtig beurteilt. Ihre Ver- kommen lassen.
wirklichung 1St eın leichtes Problem für die ACGEDT: die Demgegenüber oll jedoch die grundsätzlıche Annahme
Miıtglieder der ewegung werden täglıch VOT diese Autf- des Prinzıps der Unvereinbarkeit der gleichzeitigen
gabe gestellt. „Aggiornamenti socjalı“ hält tür bedeut- UÜbernahme VO  a Ämtern 1n Parteı un Parlament und in
Sd. daß der Kongre(s mI1t fast völliger Einstimmigkeıit den CI der Unabhängigkeit der Arbeiterbewegung
sıch beiden Aktionsformen, der direkten und der indi- dienen; diese Unabhängigkeıt iSt notwendig, die
rekten, ekannt hat Diejenigen, die AaUS verschiedenen wahre Gestalt eiınes demokratischen Staates mit plura-
Gründen iıne ausgeglichene Anwendung beider listischer Gesellschaft ZUuU Ausdruck bringen. Dıe echte
Methoden un: für ıne ausschließliche Anwendung TUDE Aufgabe der CL gegenüber der Parteı und dem Parla-
der direkten N, mussen bedenken, daß die nwesen- mMent wırd sobald das Prinzıp der Unvereinbarkeit
heit VO  3 Miıtgliedern der GL1z in der Democrazıa Or1- durchführbar ISt se1n, die christlichen Arbeiter
st1ana bereits ıne Bedeutung un: eın Gewicht W formen, da S1Ee spater Ämter 1ın Parte1 und Politik über-
hat, die nıemand außer acht lassen annn Würden sS1€ Jetzt nehmen können. Das Prinzıp der Unvereinbarkeit wird
zurückgezogen oder geschwächt, würde das den dann die (@] 1 davor bewahren, in die Gegensätze der
gegenwärtıgen Verhältnissen der Parteı1 erheblich schaden. Gruppen innerhal der Democrazıa Cristiana mıiıt hiıneıin-
Dıie Parte] hat die Mitarbeit qualifizierter Männer, die m1t SCZOHCH werden. Das 1sSt auch die Meınung un der
der Arbeiterwelt verbunden sind, csechr nÖöt1g; und Wunsch der kirchlichen Autoritäten.
genugt nıcht, da{ß diese Männer Aaus der christlichen EWI1Ssse interessierte Kreise hatten das Problem der Un
Arbeiterbewegung hervorgegangen sind, S1e mussen sıch vereinbarkeıt der gleichzeitigen Arbeit 1in den CT und
auch ständıg VO  a dieser gestutzt wI1ssen. der UÜbernahme politischer AÄmter un Aufgaben für —

lösbar erklärt und behauptet, zäbe 1LUTr entweder die
Prinzıp der Ämltertrennung Möglichkeit, auf die Autonomıie der christlichen Arbeiter-

bewegung Z verzichten, oder die Möglichkeit, die
YJas Problem, ob führende Posten in der provinzıalen oder kırchliche Autorität rebellieren, die diese Forderung
natiıonalen Leıitung der GTI miıt eiınem S1ıtz 1m Parla- stellte. ach der Meinung der Jesuıtengruppe VO  —$
MmMent vereinbar sind, beschäftigt die Führung der CF „Aggiornamentiı socıalı“ hat der Kongrefß 1ın Mailand
bereits Se1It ıhrem Nationalkongrefß VO  e) 1952; die Mailän- jedoch 1ne Formel gefunden, die das Problem überbrückt.
der OL1 erhoben die Unvereinbarkeit 1953 Z Grund- Vorläufig ISt die jetzıge Praxıs unvermeıidlıich; die Tren-
Satz,. Die wichtigsten Argumente, die für diese Trennung NUuNns 1ST jedoch als ıdeale Lösung anzustreben.
(die die Kırche 1im übrigen wünscht) angeführt werden,
siınd einerseıts die Autonomıie der Bewegung gegenüber
Parteı un: Regierung und anderseıts die Getahren einer

Hirtenbrie{i desHäufung VO  z Ämtern aut 1Ne Person. Es wurde aller- Zuletzt VOL dreieinhalb Jahren haben
dings anerkannt, da{fß sıch der Grundsatz der Unver- spanischen Epi- dı spanıschen: Metropoliten scharte

skopats zugunsien Mahnungen ZAU0G soz1alen Lage AauSSC-einbarkeit VO  e ACLI-Ämtern MIt parlamentarischen der TDeller
Ämtern nıcht VO  3 heute auf MOTISCH durchführen ließe sprochen (vgl Herder-Korrespondenz
Übrigens haben die Freıen Gewerkschaften Italiens (CISL) K b 79 Unter dem Datum des 15. Januar 1960
das Problem Ühnlichen Gesichtspunkten ebenfalls haben S1e diese TIradition wiıederaufgenommen (vgl den
auf iıhrem vorJährigen Nationalkongrefß diskutiert. ersten derartıgen Hirtenbrief in Herder-Korrespondenz
Da das Prinzıp der Unvereinbarkeit nıcht sofort durch- Jhg., S1e begrüßen das Jebendige Echo, das die
vyeführt werden könne, mufßten 1mM übrıgen selbst seıne VErSaANSCHNCNHN Hırtenworte gefunden haben N Vis mussen
leidenschaftlichsten Verfechter zugeben. Dıie praktischen aber anerkennen, da{ß noch viele Etappen zurückzulegen
Schwierigkeiten, Ersatz tür die treiwerdenden Posten enNt- sınd, ehe das soz1ıale Gewiıissen unseTrer Volkes jene Ööhe
weder 1m politischen Leben oder a der Leıtung der erreıcht hat, W 1€e s1€e die glorreiche cQhristliche Tradition
christlichen Arbeiterbewegung finden, waren unlösbar. und der notwendige Autbau eiıner besseren Welt heute
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ordern. Von u15 aus wollen WIr keine Anstrengung Schuld geben, daß S1ie die wahnsinnige Preis-Lohn-Spiralescheuen, diese Entwicklung beschleunigen Im vorangetrieben haben Man kann ıhnen vielleicht andere
Bewußtsein dieser unNnserer Pflicht un NUur auf das Wohl Mängel zuschreiben, aber 13058  ; wırd fteststellen mussen,
der Seelen bedacht, wollen WIr die Ma{fistäbe des van- daß diese entweder auch für die übrigen Schichten der
geliums heute ıne Sache legen, die uns un viele andere Gesellschaft gelten oder aber ıhre Erklärung ın der 'Tat-
lebhaft beschäftigt. Wır meınen die Mafsnahmen, die kürz- sache finden, daß die Arbeiter eınen übermäßigen Teil der
lıch 1ın uULllSereMm Land ergriften wurden, ıne W5ih- allgemeinen Opfter Lragen hatten, sowohl W as das

Lohnniveau W1€e die Arbeitszeit oder die Betriebsaus-rungsstabilisierung erreichen und die allgemeine WIrt-
schaftliche Entwicklung voranzutreiben“ (vgl „Spanische rustung betrifft Gerade gegenüber den Arbeitern hat
Wıirtschaft 1m Kreuzfeuer“, Herder-Korrespondenz 13 der Staat heute 1ne besondere moralische Verpflichtung.
Jhg., 554—9559). Die arbeitenden Menschen spuren, dafß S1e den Grundstein

tür jeden Wiırtschaftsplan und jede Wirtschaftsreform
bilden. Pflicht des Staates ISt CS, ihnen die Furcht neh-Dıie Reichen sollen Sparen
INCN, daß die nachteiligen Folgen einer solchen Reform

Als die „christliche Haltung“ 1n dieser wirtschaftlichen 1e] mehr S1€ als die Reichen un Mächtigen trift.“
Sıtuation Spanıens ordern die elf Metropoliten (darunter Die Erzbischöfe wıdmen sıch dann noch einıgen speziellen
vıer Kardınäle) und der Armeebischof, die das Dokument Problemen des spanıschen Wırtschaftssystems, der Ver-
unterzeichnet haben Zurückhaltung un: Sparsamkeıt. steckten Arbeıitslosigkeit („nach der Meınung der Fach-
„Zurückhaltung und Sparsamkeıit VOL allem bei den herr- leute ıne typische Krankheit Landes“) und den
schenden Schichten, die durch iıhr eigenes Beispiel D Gelegenheitsarbeitern. Die Beseitigung der Wirtschafts-
Vorbild für die anderen verpflichtet sind: Zurückhaltung monopole und parasıtärer Zwischenhändler 1NEMNNECIMN s1€e
1in iıhrem persönlıchen un prıvaten Leben, Diszıplın 1n „ein striktes Erfordernis des Gemeimn wohls“.
ihren öffentlichen Handlungen. Das bedeutet die Ver-
meidung aller unnötigen Ausgaben un: Ö:  a der Verzicht „Ausgangsposition für dıie Parteienfreiheit“ ®auf alles, W as nıcht absolut VO  e iıhren Aufgaben her g-
ordert 1St Zurückhaltung un: Sparsamkeit bei den Das Hırtenwort hat ın der Presse des Auslands eın über-
Reichen, bei den Wohlhabenden und besonders bei den durchschnittliches Echo gefunden. Von den wenıgen deut-
Unternehmern un: Betriebsinhabern. Es ware eintach —- schen Korrespondenten, die 1n Spanıen 1bt, wurde
gerecht, VO  - den Arbeitern und Angestellten Sparsamkeit allerdings einselt1g politisch ausgelegt. Werner Schulz

fordern un ihnen in jeder Hiınsıcht unzureichende („Frankfurter Allgemeine Zeıtung“, 18 60) unterstellt
Löhne zahlen, während jene hingegen tette Einkünfte den Bischöfen, S1e „wollen gyünstige Ausgangsposıtionen
einstreichen, sıch nıcht mMI1t normalen Gewifninspannen - für ıne früher oder spater unaufhaltsame Rückkehr ZuUur

trıedengeben und Oßa die Investitionen vernachlässıgen, Parteienfreiheit gewinnen“. Gottfried (Grosse (alıas „EnrIi1-
die JA Verbesserung der Betriebseinrichtung und Unter- qJue«e Barth“, „Süddeutsche Zeitung“, 6 alias ”H
nehmensstruktur nötıg sind .. Sparsamkeit, Unter- Barth“, „Der Tagesspiegel“, 60) dagegen be-

hauptet, der Hırtenbrief „kann keinesfalls als 1ne Kritikdrückung des Luxus un: Mäßigung bei den oft teueren

Vergnügungen, das bedeutet: nicht einen Lebenszug be- der Soz1ialpolitik des Regimes verstanden werden
ste1gen (wıe heute schön heißt), der MIt der christ- Selbst WEeNN die spanische Kırche heute den klaren un:
lichen Bescheidenheit nıcht mehr vereinbaren 1St un einmütigen Wıiıllen hätte, eiınen deutlichen Trennungsstrich
für die unteren Schichten eın Ärgernıs darstellt.“ Im 7zwıischen sıch und dem Staat zıehen, ware fraglich,
einzelnen fordern die Bischöfe dann noch Zurückhaltung ob das für S1e Fatsam ware . Dıie Termine sınd VeI-

und Sparsamkeit „bei den Funktionären und Angestell- saumt worden. Der Klerus sieht se1ne einzıge Chance in
ten“, „bei den Priıestern un Ordensleuten“ un schließlich dem, W as die gemeınsame Erklärung der Erzbischöfe VOI-

auch bei den Arbeitern selbst. schlägt 1n einer allmählichen Überleitung, 1m Abschlei-
ten der soz1alen Gegensätze, 1mM santten Übergang. ber
die Aussıchten dafür sind nicht ZuL, W1e€e VO  $ kritischenForderungen der sozialen Gerechtigkeit Geistlichen unumwunden zugegeben wird.“ Das klingt

Darüber hinaus aber erinnert das Hırtenschreiben „deut- reichlıch „realpolitisch“, WwWenn INnan dazu den Satz A2US
eınem anderen Beıitrag des gleichen Autors halt („Deutschelıcher als jemals zuvor“ die sozıale Gerechtigkeıt.

„Erneut mahnen WIr alle dazu, Schritte unternehmen Zeitung MIt Wırtschaftszeitung“, 60) „Nüchtern
1in Rıichtung auf ine gerechtere Verteilung aller Güter un: betrachtet, ware CS nıcht leicht, der Kirche eınen anderen
einen gleichmäfßßigeren Ausgleich aller Lasten, die — Kurs als den jetzıgen anzuraten.“
7z1alen Abstände verringern und empörende Ungleich-
heiten beseitigen. Gewiß beruhen die Mafßnahmen der

Aus Amerıkawiırtschaftlichen Stabilisierung Z oyroßen Teıil auf der
Wiıirksamkeit der prıvaten Inıtiative. ber s$1e ordern VO:  S
dieser eın klares Bewulfistsein ıhrer Verantwortung für die Kirche un Von den ®  merkwürdigen staatlichen
Gesellschaft und besonders für die Beschäftigten in ab- Trujillo-Diktatur Verhältnissen 1n Haıtı WAar dieser
hängiger Stellung. Das MuUu deutlicher 1n FErinne- Stelle 1ın den VErIrSANSCHCN Onaten bereits die ede (vgl
rung gerufen werden, weıl die planwirtschaftliche Periode, Herder-Korrespondenz ds Jhg., un: 754 Dıie
In der Land Jlebte, 1e] dazu beigetragen hat, die dort geschilderten Verhältnisse sind für Lateinamerika
weıtreichende Verantwortung der Priyatınıtiative VOI- durchaus nıcht einz1gartıg, sondern eher repräsentatıv. In
CSSCH lassen. der Verfassung des Nachbarstaates autf der gleichen Insel,
„Niemand kann den Arbeitern, die gestutzt auf ihre der Dominikanischen Republik, stand als unnachahmliche
Organısatıonen iıhre Ansprüche angemeldet haben, die Definition tür die Regierung: „durchaus bürgerlich, 1GC-
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publikanisch, demokratisch, repräsentatıv, abwechselnd, Unserem staatskritischen Denken tällt schwer, die
unverantwortlich“ (Verfassungsurkunden VO  > 18596 un: Kırche solchen Verhältnissen schweigen sehen. An-

ber die Justız des Landes schrieb das dominika- gesichts der tast vollständigen Unterdrückung der Meı-
nısche Justizministeriıum selber 117 einem Bericht VO  - 18583 nungsfreiheit un der ausgezeichnet funktionierenden
Dıie Bürger können ihre Rechte ıcht inden „teıls WESCHL Nachrichtensperre ßr SA sıch allerdings VO Ausland her
der Unwissenheit, teılsN des verkommenen Gewissens schwer beurteilen, ob die Kırche wirklich immer geschwWIlie-
der Richter“. Die Verhältnisse sind se1t damals aum SCH hat 1958 Z Beispiel mu{fßte eın bekannter Jesult
besser geworden. Aaus dem Land flıehen, nachdem den Sohn des Dıktators

aufgefordert hatte, die eingereichte Ehescheidungsklage
„CGott un Trunillo“ zurückzuziehen. Nach einer Meldung des venezolanıschen

Rundtfunks VO Februar 1959 wurde auch eın katholischerSeit nunmehr Jahren (mıt kurzer Unterbrechung Priester verhaftet, weıl abgelehnt hatte, für dieherrscht in der Dominikanischen Republik General Ra- Gesundheit des Diktators un seiner Famılie iıne heiligetael Leönıidas TIrunllo Molina. Messe lesen. Die Hierarchie des Landes WAar zı1emlichSeine Verdienste sind nıcht bestreiten. Er hat den Staats- behindert, weıl der Erzbischof und Prımas Ricardohaushalt ausgeglıchen, die Arbeıtslosigkeit beseitigt, eın Pıttini SDB schon Jahre alt und völlig blind ISts zudemZUTES Straßennetz und NEUEC Industrien errichtet, moderne
Schulen und Krankenhäuser gebaut und vorbildliche SO- ISt iıtalıenıscher Nationalıität. Anfang Februar 1960

zialeinrichtungen geschaffen. Dennoch wırd dadurch se1ın hat 1U der Papst den einheimischen Weihbischof (Octa-
V10 Beras zu Apostolischen Administrator „sede plena“Regierungssystem nıcht gerechtfertigt. Er Nat se1It 1930

alle politischen Parteı:en beseitigt (seine Staatspartel VO  3 Ciudad Truyillo und ZUuU Armeebischof EerFMHMANNT.

tafßrt mıiıt über 0/9 aller Bürger den höchsten Bevölke-
rungsanteıl aller Einheitsparteien der Welt) und die (emeınsamer Hirtenbrief
menschlichen Grundrechte unterdrückt. Die wenıgen Men-
schen, die die Wahrheit über die Zustände 1mM Land aus-

Erzbischof Beras gilt bereits A 1s der Verfasser des VO

Januar 1960 datierten und 3.1 Januar 1n allenzusprechen agtenN, haben dieses Wagnıs mıi1ıt dem Tode Kırchen verlesenen Hırtenschreibens, das VO  w den sechsezahlt. Zuletzt galt dies tür den spanıschen Juristen Jes  uSs
de Galindez, der sechs Jahre be] Truyillo gelebt un: dar- Bischöfen des Landes gemeınsam unterzeichnet 1St. Wıe

die „New ork I1ımes“ berichtet, verbot die Zensurüber eın Buch veröftfentlicht hatte;: März 1956 energisch jede Verbreitung; 1Ur durch Schmuggel gelangteverschwand spurlos in einem New Yorker U-Bahn-
Schacht. In dem ÜrZ vorher veröftentlichten Buch heißt eın Exemplar über die Grenze. In dem Dokument heißt

CS}„ Irujillo unterhält 1m Ausland eın Spionagesystem, „Heıkle Umstände haben einen Schatten V  - Traurig-das ausschließlich dem Kampf gegen die Emigranten der
Dıiktatur dient. Viıele Menschen sind schon verschwunden. keit auf die schöne Festzeıt geworfen. Wır mussen SC LG

Hirtenpflicht 1Ns Auge fassen un dürten angesichts der140 polıtische Morde hat der Dıiıktator auf seınem (Je- tieftraurigen Lage, die viele dominikanische Famıilienwıissen!“
Wohl kaum eın Mensch seIt der Antike hat einen solchen betroften hat, nıcht gefühllos Jleiben. Das 1STt der Grund,

WIr iıhnen ANSGTE väterliche Zuneijgung, t1e-Kult mıt siıch getrieben und seiıne Famiılıie bereichert w 1e tes Mitgefühl und uUuNseren gemeınsamen Schmerz C1T-Truyillo. Dıie Hauptstadt Santo Domingo wurde 1ın kennen geben.“„Ciudad Trujillo“ umbenannt. Dıie höchste Reıiterstatue
der Welt (28 m) 1STt NUr eines VO  e 2000 Denkmälern tür Das Hırtenwort beruft sich auf die Lehren Christi und

eriınnert den Staat die menschlichen Grundrechte.Trujillo auf der kleinen Insel Dıie Trinkwasserbrunnen „Jeder Mensch besitzt i1ne Summe VO  — Rechten, die früherLFagecn ıne Bronzeplakette: „Gott und Trujillo beliefern
euch miıt Wasser.“ Siämtliche Familienmitglieder haben un: höher sind als die irgendeines Staates. Es sind

unverletzbare Rechte, daß nıcht einmal alle menschlichenhöchste Staatsıimter inne; lediglich die altere Tochter Flor Gewalten vereınt iıhre freie Betätigung hindern oder e1nN-de Oro („Goldblume“) 1St nach sieben skandalösen Ehen
ın Ungnade getallen und wird durch Hausarrest VO  $ wel- NSCH dürten  « Dann werden diese Rechte 1im einzelnen

dargelegt: das ‚Recht über das Leben“, das „Recht autfEheabenteuern abgehalten. Dıie Familie Trujillo Arbeit als geziemendes Mittel, Haus und Famılie untier-hat das Salz- uhd Lotteriemonopol und besitzt die größ-
ıen Wıiırtschaftsbetriebe iın sämtlichen Branchen. Um die halten“, das „Recht, Handel treiben“, das „Recht aut

den Namen, das schwerwiegend 1ISt, daß wederTruyillo-Stacheldrahtproduktion anzukurbeln, wurde ine öftentlich och privat verletzt werden datir. das „RechtVerordnung erlassen, da{fß sämtliche Grundstücke auf dem auf Gewissenstreiheıit, auf Pressefreiheıt, auf ersamm-Land eingezäumt werden mussen. 1ne weıtere Verord-
NUNS, daß jedes Haus einmal jahrlich eınen Anstrıich Jungsfreiheit“.

„Bevor WIr diesen Briet beenden, können WIr uUuNnsSs nıchterhalten mußß, sıchert den Absatz eıner Truyillo-Farben-
und Lackfabrik. der angenehmen Pflicht entziehen, euch miıtzuteılen, da{fß

WIr Bıtten, die WILr Z den unseren machen, aufge-
Schweigt die Kirche? oriften haben Wır haben deshalb 1n Ausübung uUuLNSCICS

Hirtenamtes eın amtliches Schreiben die höchste Auto-
In den vErgangsCchNCH OoOnaten wurde 1ne große Zahl rıtät des Landes gerichtet, damit 1m Geist gegenseıtiger
VO  3 Personen verhaftet, die eiınem „Komplott“ betei- Verständigung X ZeSsse vermıeden werden können, die
ligt SCWESCH se1n sollen: der Generalstaatsanwalt annte etzten Endes 1Ur denen selbst schaden würden, die s1€e
Z Personen“ gleich der „Gesamtheıt aller Verschwö- begehen. Und möchten doch möglıchst bald viele Irä-
“  fer \@ F News Servıce sprach VO  3 „Hunderten“, 31501 getrocknet werden, viele Wunden Linderung finden
IPA VO  - „eın DPaar ausend“. Unter den Verhaftfteten und vielen Famıilien der Friede zurückgegeben WCCI-
sollen auch Priester SCWESCH se1n. den In der sıcheren Überzeugung, daß diese MNSCFE
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Intervention eın Ergebnis zeıtıgen wiırd, haben WIr Aus den Missı:onen
besondere Gebete versprochen, VO  a Gott die Gunst

erflehen, daß keines VO  e den Familienangehörigen der Die katholis  en ber die Aufgaben der Katholiken der
Obrigkeit jemals in seiınem Leben die Leiden erfahren Studenten auU: westlichen Länder gegenüber denAsien un: AirikamuUsse, die heute die Herzen vieler Familienväter, den europäischen den dortigen Hochschulen studierenden
vieler Söhne un: Müuültter un vieler Gattiınnen der un amerikanischen asıatıschen un afrıkanıischen Studen-
Dominikanischen Republık bedrücken Universitäten. en ISt 1n den etzten Jahren aufßer-

Missions-
ebetsmeinung

ordentlich 1e] geschrieben worden.
»  Ur dıe Menschen ım Kerker“ für Mai 1960 Hirtenbriefe der Bıschöfe, Aufrufe,

Artikel der Tages- un Zeıitschriften-
Gleichzeitig haben die Bıschöte ıhren Geistlichen An- TCSSC und auch der Rundfunk machten MIt dem Problem-
weıisung gegeben, bei allen heiligen Messen „PIOo OT ava kreis ekannt. Die Herder-Korrespondenz behandelte ıh
das Gebet „PIo UACUMUC trıbulatione“ (für die Men- A s 1m Rahmen der Erläuterung VO  e Wel Miıssı0ons-
schen in Drangsal) oder „PIO constıitutıs in cCarcere“ (für gebetsmeinungen ( Jh 505 f5.: 13 Jhg., 279idie Menschen 1m Kerker) verrichten: diese Anweısung In vıielen Ländern des estens (nıcht in allen) 1St die
wurde befristet VOMmM Januar bis Z Aschermittwoch. Aufgeschlossenheit der katholischen Oftentlichkeit orofßAufßfßerdem wurde dazu aufgefordert, besondere Gebete und aufßert sıch 1n zahllosen Inıtiatıven, VO  ; denen manche
und Bufßakte verrıchten und iın den relig1ösen Gemeın- 1Ns Schwarze trafen, andere, obwohl ZuLt gemeınt, rasch
schaften täglıch die Allerheiligenlitanei und das Miıserere erlahmten, weiıl INan S1e MIt unzulänglicher geistiger Vor-

beten. bereitung und in Verkennung der psychologischen S1itua-
Zunächst Wr VO  w der Regierung die Version ausgegeben t1on unternahm. In der Gesamtschau der Lage WHSCHGT

worden, eın kubanischer Jesuit se1 der Anstifter der VO  5 Kırche 1n der Welt sehen viele hier das vordringlichsteıhr entdeckten „ Verschwörung in kommunistischem Stil“ aktuelle Miıssı1onsproblem der katholischen Kirche, von
Dıieses Urteil wurde wen1g spater zurückgenommen; die dessen glücklicher Lösung das Schicksal der jJungen Kirchen
Angelegenheit habe sıch auf gütlichem Wege regeln lassen. 1ın der tarbigen Welt abhänge. Angesichts der Tatsache
Am 29 Januar emühte sıch der Staatsrundfunk — U, da{fß in den etzten Jahrzehnten bald die beschleunigteklären „Die Domuinikanische Republik unterhält ZUurF Heranbildung des einheimischen Klerus, bald die Lösungkatholischen Kırche die besten Beziehungen.“ Außen- der SO Anpassungsfrage als die vordrıinglıchste Mıss10ns-
miınıster Porfirio Herrera 2e7 wurde sotort nach Rom aufgabe dargestellt wurde, 1St INan ohl genÖötigt, bei der
entsandt un suchte Februar iın Begleitung des Bot- Aufstellung eiıner Prioritätenliste Vorsicht walten
schafters beim Heiligen Stuhl das Staatssekretariat auf: lassen. Es kommt hier auf die jeweıils verschiedene

Februar ol]l auch bei apst Johannes g- Sıcht 28 der 114  z} die Gesamtmissionsaufgabe der
se1N, doch IST diese Audienz 1mM Bulletin des Vatı- Kırche sieht. Ile diese „Vordringlichkeiten“ siınd M1t-

kanischen Presseamtes nıcht verzeıichnet. einander verzahnt. Man wırd aber keinem Wiıderspruch
Es 1STt nıcht bekannt, W as AUS den Verhafteten geworden begegnen, WEn 114  e teststellt, da{ß die kluge Beeinflussung
IS doch hat Truyillo ınzwischen den Briet der Bischöfe der tarbigen Studenten Aaus UÜbersee jene Missionsaufgabebeantwortet. In dem Antwortschreiben heilßt „Der 1St, die für die altchristlichen Kırchen des estens sıch als
Respekt, den iıch der Verfassung und den Gesetzen der die unmittelbarste darstellt, die diırekt autf S1e zukommt,
Republik schulde, erlaubt mır nıcht, ın die Justiz- 1n ihrem eıgenen Lebensbereich gelöst werden muß, und
verwaltung der Natıon einzugreifen obwohl ich ander- War dem weitblickenden Eıinsatz des sittlich-
se1Its die edilen menschlichen Beweggründe Ihres Hırten- relig1ösen, geisti1gen un: materiellen Potentials der He1-
WOoOorties nıcht 1gnorıeren annn In Übereinstimmung MmMI1t matkirchen. Erstmalig 1n der Misstonsgeschichte weılt der
diesen Gefühlen, die miıch 1n meıner öftentlichen Mıssıon oröfßte Teıl der künftigen Führungsschicht der jetzt ZUr
VO Antang unablässıg bewegten, hat mMI1r gefallen, Selbstbestimmung gelangenden tarbıgen Völker, jenerfür die Entlassung aller Frauen einzutreten, die dem Völker, deren Gewinnung für das Christentum WIr
Komplott beteiligt N, und die Empfehlung USZU- uUu1l$s se1It Jahrhunderten bemühen, Z Studium 1n den
sprechen, da{fß allen übrigen diesem Verbrechen Bete1- Heimatländern der Missionare bzw 1ın den usgangs-lıgten volle Garantıen für die persönliche Sicherheit ländern der Missionstätigkeit. Diese Feststellung gilt, auch
während der Behandlung 1mM Gefängnis geboten werden.“ WEeNnNn Zahlen veröftentlicht werden, die beweisen sollen,
Abschließend ekennt der Dıktator seinen „rückhaltlosen“ da{ß mehr als die Häiälfte dieser Studenten Hochschulen
katholischen Glauben und bittet die Gottesmutter des kommunistischen Machtbereichs studieren. Tausende
Frieden 1mM Land und Schutz VOT dem Kommuniısmus. der angeblich 1mM Osten ausgebildeten Studenten siınd in
Hınsıchtlich des Respekts VOT der Verfassung 1St noch — Wirklichkeit LLULr Besucher VO  - Propagandistenschulen.
zumerken, daß Trujillo bisher schon viermal die Verfas- FEinmalig 1St die Chance, den 1mM Westen studierenden Far-
Suns willkürlich abgeändert hat Der Episkopat hat bigen eın objektives Bild VO Wesen und Wirken der

März MIt einem zweıten Hırtenbrief C  EL, 1n Kırche un VO  a den wahren Werten einer christlichen
dem EeTNEeEUE die Begnadigung der politischen Gefangenen Kultur vermıiıtteln. Nurz 1St die ZUur Wahrnehmung‘ordert. Der Bischof Von La Vega, eın gebürtiger Spanıer, dieser Gelegenheit gebotene eıt Denn nach ein Paalhat Anftfang März den Provinzialgouverneur und weıtere Jahrzehnten wırd die Masse dieser Studenten landes-
Miıtglieder der Provınzıialregierung VO  - La Vega exkom- eıgenen Unıiversıitäten ıhre Ausbildung erhalten, während
munıizı1ert, weiıl S1E ine kirchenfeindliche Zusammenkunft 11UT noch Spezialısten ur Vertiefung ıhres 1ssens den
inszeniıiert und den Hiırtenbrief vebrandmarkt hatten. Westen aufsuchen werden. Das Beispiel Japans, in dem
Für Haıtı hat der Heılige Stuhl inzwischen einen dieser Prozefß schon abgeschlossen ISt, ze1igt, WI1IC die Ent-
untıus ean Es handelt sıch den bisherigen wicklung iın anderen Ländern ablaufen kann, die sıch erheb-
Nuntiaturrat 1n Bern, Gilovannı Ferrofino. zıch spater als diese Natıon die Errungenschaften W €e:
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licher Wiıssenschaft aneıgnen. Eınmalig 1St aber auch die sieht man, sobald nıchtchristliche Ausländer dabei sind:Gefahr, da die Ausgangsländer der Missionsarbeit heute dann spurt INan, daß eiınen Unterschied- gibt, ob INa  e
den Eindruck einer säkularisiıerten Kultur vermuıiıtteln. katholisch 1St oder nıcht: dem Katholiken gegenüber ISt
Entsprechend 1ST das Klima der meısten Universitäten des die Freundschaft selbstverständlich, dem anderen sestens. Die Studenten AaUsSs Asien und Afrika sind über iıne verlegene Höflichkeit. S50 versteht INan, WAaliTuUum
mehr 1n Gefahr, seelisch diesem Klima erliegen, als S1Ee eıner meıiner Freunde mMır 1m Ton des Vorwurts
Ja 1in ıhrer überwältigenden Mehrheit 1Ur mMI1ıt der Eın- ‚Die Eıintrittskarte für guie Beziehungen 1STt das Katho-
stellung Z Westen kommen, siıch das Rüstzeug der tech- Lisch-Sein.‘ Meine nıchtkatholischen Brüder beneiden miıch
nıschen Zivilisation anzueıgnen, nıcht aber iıne Bereiche- uUuNCNLWCECRT, weıl iıch 9 immer gul habe‘, weıl iıch überall
runs ıhres Kulturerbes suchen. europäische Famılien‘ kenne. Was haben WI1r Katho-

lıken tür die anderen übrig? Hıer 1St wieder ein Grund,
Das Kernproblem ın hirchlicher Sıcht INa das Christentum leicht europäisch NNL:

die Nıchtchristen leiben Ja VO  a der Freundschaft der
Be1i dem vielgestaltigen Bemühen um die tarbigen Studen- Europäer ausgeschlossen 1ne Trennung der 'Lä-
ten 1m Westen 1St 1119  = 1U  - heute allzuleicht geneı1gt, das tigkeit Katholiken un: Nichtkatholiken auf der
Kernproblem der Kırche 1n diesem Bereıich übersehen: eın menschlichen Ebene 1St auch deshalb unmöglıch, weıl
die ımmerhin sechr beachtliche Zahl katholischer Studenten die Atfroasıaten landsmannschaftlichen Zusammenschlufß
1n ihren Reıihen, die schon 1n ihrer Heıiımat 1m Rahmen der den Unıiversitäten suchen und suchen müussen, ihre
Miıssi:onskirchen den Glauben annahmen. Diese Studenten Muttersprache sprechen, die Gemütswerte einheimischer
in der verweltlichten Atmosphäre des Lebens 1m esten Kultur pflegen und sıch über die Entwicklungen 1ın der
nıcht Nur 1m Glauben erhalten, sondern S1C auch AaDO- Heımat unterrichten. Wır dürten nıchts Cun, den
stolisch bilden un: gee1gneten Werkzeugen beim Katholiken den unbefangenen Verkehr MIt den heidnı1-
Autbau ihrer eıgenen Kiırche bzw. bei deren Ausstrahlung schen Landsleuten erschweren, auch eshalb nıcht,1n die werdenden Gemeinschaftsformen iıhrer Länder iıhnen Apostolatsmöglichkeiten 1n den eigenen Reihen

machen, 1St zweıtellos die der Ordnung nach Auf- lassen und ihnen ständıg hre relig1ösen Zukunftsaufgabenyabe, die VO  a der Christenheit des estens hier erfüllen 1m Vaterlande VOTLT Augen halten.
1St. Etwas überspitzt tormuliert: Was nutzt der Kırche,
wenn S1€E bei den nıchtchristlichen Studenten 1m VWesten Z ahl der afroastiatischen hatholischen Studenten1ne große Hochschätzung erzielt, die sich bei deren ım WestenRückkehr nach Hause in wohlwollender Duldung, Ja
SOSa Förderung der Kiırche außern INas, Wenn s1e ıhre ber die Zahl der katholischen afroasıiatischen Studenten
eıgenen Glieder, die Hoffnung der Jungen Kırchen, den ISt INan iın ein1ıgen Ländern Nn  u unterrichtet, in anderen
Unglauben oder die religiöse. Gleichgültigkeit verliert? nıcht. Was der die Seelsorge und die OrganısatıonMırt den wenıgen Konvertiten, die INa  Z} 1n der heutigen dieser Studenten 1n Europa hochverdiente Priester arry
psychologischen Sıtuation der tarbigen Studenten allen- Haas SA  z schon CR WEe1 Jahren schrieb, gilt teilweise
talls den 1m Westen ebenden heidnischen Akademi- heute noch „Von welchen Ländern ann INa  $ behaupten,kern Zzewıinnt, annn iINan unmöglıch allein das Gebildeten- daß dort den afrıkanıschen und asıatıschen Studen-
apostolat der jungen Kirchen aufbauen, zumal iıhr Wirken ten die Mehrzahl der Katholiken erfaßt ce1?“ Da eın
immer einen Erstanfang bedeuten wird, während die in pertektes innerkirchliches Meldesystem nıcht 21bt und viel-
den Missionskirchen selbst herangebildeten katholischen leicht auch nıcht geben kann, weıl die zuständıgen Miıs-
Studierenden 1n die katholische Umwelrt wieder eintreten, s1ıonsbischöfe oft selbst nıcht über alle Ausreısen Nier-
die ihnen bestens bekannt 1ISt. Es kann 11LU.  3 keineswegs richtet werden, ISt INa  ; auf die Erfassung der jungen
befürwortet werden, die Hilfeleistung für die katholischen Leute 1n den einzelnen westlichen Ländern angewıesen.
afroasıatischen Studenten VO  - jener tür hre nıchtchrist- Wenn die Universitätsbehörden mıiıt einer wohlorganıisıer-
lichen Landsleute gänzlich zu trennen Beide Gruppen ten Studentenseelsorge zusammenarbeiten, gelingt die
bedürfen der gleichen allgemeinmenschlichen Grundhilfen Erfassung, besonders 1ın kleineren Ländern mMIt relatıv
und der Unterstützung beim Einleben 1ın 1ne Sanz anders geringer ausländischer Studentenzahl. ber auch hier
>5  c Studienumwelt. 1ıne Bevorzugung der Christen kommen zunächst Fehlschätzungen VOrL: Mancher weıiße
auf der Fbene des ein Menschlichen würde die Anniähe- Student, der auf den Meldeformularen der Hochschulen
Iung die Heıiden außerordentlich erschweren. Dr als Geburtsort ıne Stadt in Asıen oder Atrıka angıbt,
Kaptın Adisumarta (Indonesier), der 1n Kuropa studıerte, wırd als Asıate oder Afrikaner gyezählt. ISTt die Nach-
erstier Generalsekretär der Organısatıon der katholischen forschungen der Seelsorger gestatten dann, die „echten“
Überseestudenten 1n Europa (Overseas Students Coordi- VO:  3 den ‚unechten“ Afrikanern oder Asıaten scheıiden.
natıon Organısatıon und spater Sekretär der Pax 1ne weıtere Fehlerquelle der Statıistiken lıegt darin, da{(ß
Romana in Asıen WAar, schrieh 1n einem Autsatz: „  TE Stu- in  w} nıcht miıt einem einheitlichen Begrıift VO  e „Student“
denten AaUSs Übersee — eine rage der menschlichen egeg- arbeitet. werden die farbigen Schüler der obersten
nung” at.Missionsjahrbuch der Schweiz, 259 „Be1 der Klassen VO  w Miıttelschulen, deren ın England,
Betreuung VO  3 seıten der Katholiken 1St das Gegebene, Frankreich un: den USA viele 1bt, diesem Begrift
daß in  - miıt den katholischen Ausländern beginnt. Hıer mitgefaßt. erner 1St 1ın ein1gen Ländern des estens das
hat INa  ; sofort einen yroßen Kontaktpunkt, nämlıch den kirchliche Erfassungssystem kümmerlich entwickelt. Das
Glauben Anders aber 1St die Frage, WI1e weıt die An- oilt für Frankreich. Anderswo 1St die Zahl der katho-
näherung gehen annn Bleibt man .beim Glauben stehen? lıschen tarbigen Studenten sehr Zroßß, der kirchliche Seel-
Sıeht iNan diese Freundscha 1Ur dem Aspekt des SOrgsapparat ihrer Betreuung 1ber unvollkommen,
Glaubens? Diese Frage sollte mMIiIt Neın beantwortet WOeI - daß ıne wirkliche Erfassung allein schon Personal-
den In Wirklichkeit ISt das aber oft iıcht der Fall Das schwierigkeiten scheitert. Besonders schlimm sind hier die

A 305



Verhältnisse In England, siıch die orößte Zahl der atro- Ende des ersten Weltkrieges verlorengingen. Wır würden
asıatıschen Studenten un: anscheinend auch dıe orößte wahrscheinlich erschrecken, WECNNN uns 1ne solche Autstel-
Zahl der katholischen Studierenden AaUuS Asıen und Afrıka lung geboten werden könnte. Nach den Feststellungen VO

befindet. Eın hauptamtlıcher Seelsorger 1in London bemüht Kennern der Verhältnisse in Frankreich hat dort ine
sıch; unterstutzt VO  S weniıgen Hıltskräften, se1ıt Jahren elt vegeben, in der VO  a} Je zehn katholischen Studenten

Aaus Asıen und Atrıka 1U eıner dem Glauben en bliebmMIiıt oröfßter Hıngabe, T: den in England lebenden katho-
lischen Studenten AaUuUsSs Asıen un Afrıka 1in Kontakt Und W 1e da heute dort stehen? Wır zitieren hıer 11UI

treten, konnte aber bısher ME mMiıt 2000 VO schätzungs- AaUSs einem Aufsatz des - bekannten Publizisten Andr.:  E
weılise 5000 ine wirkliche Verbindung herstellen. YSt 1ın Retit 5 ] über „Apostolische Orıentierungen 1 Schwar-
Jüngster elit schuf INa  3 ein ın acht Zentren organısıertes 6C Atrıka“ (Etudes, Partıs: Februar „Hinsıichtlich
Koordinationskomitee, das VOr allem die Laijenhilte der Spezialseelsorge der atrıkanıschen Studenten o1bt S

systematısch In den Dıiıenst der Kontaktaufnahme stellen ohl hıe und da wirksame Versuche, 1n Bordeaux,
11l Es mu{fß 1n diesem Rahmen einer Gesamtübersicht aber W1CE kommt CS, da{(ß se1it mehreren Jahren eın afrı-
darauf verzichtet werden, aut die VO Ausland als VOI-+- kanıscher Priester MI1It der Seelsorge der zahlreichen atrı-
iıldlıch bezeichnete Organısatıon der Tätigkeit für die kanıschen Studenten 1n Parıs betraut iSt und da{ diese
Überseestudenten in der Bundesrepublik, die Jahr tür Aufgabe 1LUFr europäıschen Priestern überantwortet bleibt,
Jahr vervollkommnet wird, einzugehen. Ist auch die die zwangsläufig wenıger Gehör finden? Dennoch hatte
Zahl der katholischen Afrıkaner und Asıaten den Pıus D eIGE 1n Fidei Donum vgl Herder-Korrespondenz
Studenten hier och gering (etwa PrOzent): können AT n 479 die Bedeutung dieses Apostolates nNnier-
sıch die Verhältnisse doch rasch andern, politische strichen. In anderen Städten, W1e€e Lyon, hat nıcht einmal
Spannungen 7zwıschen neuentstehenden Staaten und ehe- eın europäischer Priester diesen Auftrag erhalten.“ Man
malıgen Kolonialherren einer noch stärkeren Bevor- zönnte diesen kritischen Bemerkungen noch iıne andere
ZUSUNS der Bundesrepublik als Studienland selıtens der hıinzufügen: Man hat 1n Frankreich vorwıegend „Natlo-
Atfroasıaten führen, die vewillt sınd, auch ıne ıhnen nale“ Mıssıonen der Vıetnamesen, Koreaner, Japaner,
bisher unbekannte Sprache lernen, ıne dadurch be- Inder, Atfrikaner, Antıiıllesen USW.) organısıert, die sıch
dingte Verlängerung des Studiums ın auf nehmen aller Angehörigen der betreffenden Natıonen annehmen,
und sıch bısher tremden Formen der Unıiversitäts- und ohne aber ine spezielle Seelsorge MDEn den überaus
Studiumsorganisation ANZUPASSCH, ıhnen der polı- zahlreichen Studenten AaUsSs diesen Ländern organısıeren.
tische Kurs des bisherigen Gastlandes gegenüber ıhrem Dieser Mangel mu siıch gerade 1mM Augenblick csehr nach-
Vaterland nıcht gefällt. Eın Beispıiel bıeten hier die iın der teilig auswırken, sıch die atroasıatische Studenten-
IMKI zusammengeschlossenen katholischen Indonesier, chaft ın Frankreich ın eıner tür die Kırche gefährlichen
die VO  ' Holland Aaus immer stärker Hochschulen der geistigen Gärung efindet.
Bundesrepublık überwechselten. uch iın Osterreich (vor-
läufig 1LLUr 9 Prozent katholische Afroasıaten) un in Seelsorgefragender Schweiz (O Prozent) macht sıch der Zug Unıver-
s1täten kolonialpolitisch „unbelasteter“ Natıonen bemerk- Haas schrieb 1m Jahre 1958 einen Aufsatz „Ärgern1s
bar Fur die USA, das Land mı1t der nach England gröfßten oder 1ICUC Hoftnung?“ (Eglise Vıvante, 1958, Nr 5 ın
Zahl atroasıatischer Studenten 1m Westen, sind keine dem hiefß „Niemals ın der Geschichte hat 1ne kleine
zuverlässigen Gesamtzahlen der katholischen Studieren- Zahl die Dankbarkeit vieler Menschen zewınnen
den erhalten. Angesıchts der bekannten Schwierigkei- verstanden, hat 1nston Churchill VO  3 den Fliegern in
tcNh, auf der Grundlage öftentlicher Erhebungen 1n USA der chlacht England SCSABT Dıie Tragık der Lage ist,

da{ß 11la  a das yleiche VONN den Studentenseelsorgern Sagczuverlässıge Konfessionsstatistiken erhalten, nımmt
dies nıcht wunder. Die auf Erhebungen ın den Pfarreien A Mehr noch selbst diese kleine Zahl mu mMa  e lange
beruhenden kirchlichen Statistiken hier ebenfalls, suchen; 1n der Terminologie der Mıssıionsstrategie
da die Afrikaner und Asıaten hier Ww1e 1n allen westlichen sprechen: 1St sıcher, da{ß eın Plan MI1t wen1g pPpCI-
Ländern keinen CNSCICH Anschlufß die ordentliche sonalen Kräften und wen1g2 Geldmuitteln verwiıirklicht
Pfarrseelsorge suchen. werden könnte. Tatsächlich 1St nıcht einmal das ‚lebens-
Die Zeıtschrift der Internationalen Katholischen Laıen- notwendiıge Mınımum:“ vorhanden. Dies 1St wahrhaft eın
helferinnen „Perspectives de Catholicite“ (Brüssel) all- Ärgern1s Man könnte SdSCH: die Zahl der Priester, dıe
staltete VOTL einem Jahr 1nNe sorgfältig ausgearbeitete Er- 1n einem Missi:onsland oder einem Land EKuropas einer
hebung über die Zahl der atroasıatischen Studenten höheren Schule wiırken, würde das Problem der für das
westlichen Hochschulen und kam der Sl allem Vor- Apostolat den afrikanischen und asıatıschen Studen-
behalt“ wıedergegebenen Zahl VO  - 779 Höchstens zehn ten 1m Westen spezlalısıerten Kräfte lösen. c In den etzten
Prozent dieser Studenten sollen nach der Erhebung katho- Wel Jahren 1St 1L1LU  a fast überall die Zahl der Seelsorger
iısch se1in. Wahrscheinlich 1St diese Schätzung noch hoch tür die katholischen afrıkanıschen und asıatischen Studen-
gegrıiffen. Immerhin zeıgt S1e, W as für die Kırche hıer auf ten verstärkt worden. In Ländern mMI1It jeweıils kleinen
dem Spiele steht. Wenn S1e diese Elite oder auch MS dıe Gruppen AaUus den einzelnen Natıonen ergıbt sıch VO  a
Mehrzahl davon während des Studienautenthalts 1m selbst, da{fß Ina  e) nıcht jeder nationalen Studentengruppe
Westen verliert, W1€e sollen dann die jungen Kirchen in besondere Seelsorger geben kann. Sınd indes oyröfßere
Asıen und Afrika ihren ınneren Aufbau bewerkstelligen nationale Gruppen vorhanden, mMag besonderen
un für Staat: Gesellschaft un Wırtschaft die Männer Umständen (wıe ZUrTFr elıt 1n Frankreich) die Notwendig-
und Tauen stellen, die christlichen Geilst 1n die sıch bıil- eIit bestehen, den einzelnen Gruppen Priester ıhrer Kasse
denden Lebensordnungen tLragen können? Es oibt als Seelsorger geben. ber ıne allgemeine Forderung
leider keine Statistik über die Zahl der katholischen afro- dieser Art annn nıcht erhoben werden. Die gvoldene Regel
asıatıschen Studenten, die 1m Westen der Kırche se1it dem hat Haas aufgestellt: „Es braucht nıcht immer eın TY1e-
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Ster der gleichen Nationalität seıin WIC der der Studen- E1ISMUS und den Siäkularismus ewahrt werden und Anı=
ten Wıe nıcht jeder europäische Priester für die Arbeit ICSUNSCH erhalten, ULn sıch auf ıhre apostolische Aufgabe

1ST auch nıcht jeder asıäatıische und afrıkanische der Heimat vorzubereıten.
Priester WI1IE auch nıcht jeder Mıssıonar, der afrıkanische Be!] der Berührung IN UNSErKrEN heimischen Katholiken
und asıatısche Missıionserfahrung hat 1IST o die VCeIMISsSeEeN die JUNSCNH katholischen Männer und Frauen AaUS$S
Wahl SCCIENELICN Priesters Aaus dem betreffenden UÜbersee oft die wirkliche katholische Aufgeschlossenheit,Gastland der Studenten vorzuzıehen, weıl besser den die INan gleichberechtigten Gliedern der Kırche schuldet.
Kontakt der tarbigen Studenten IN1LT den weıßen Studen- Mır Recht oder Unrecht haben S1IC das Gefühl eben als
ten Öördern ann un wıirksam mıiıtzuheltfen VEIIMAS, da{fß „Missıonskatholiken 111 diesem Falle als unfertige,sıch die natiıonalen Gruppen nıcht gegeneinander und DG unreıte Katholiken betrachtet werden S1e wollen CM
genüber der weıißen Studentenschaft abkapseln Mitspracherecht den allzemeinen Fragen der Kiırche
Hervorragend haben sıch die Studentenheime ewährt und nıcht 11LULr elehrt werden sondern auch un
weıl] SIC nıcht LLUTr der Seelsorge Hıltfen bieten, sondern Belehrung beisteuern WECNN WITLr ıhnen etwa2 die Gelegen-auch 1i1ne enge anderer Probleme der Studenten lösen heıt geben, über iıhre heimische KırchengemeinschaftIm tranzösıischen Kulturkreis dem Namen „Foyers sprechen. Wır INUSsSenN ıhnen auch das Recht zugestehen,bekannt und dort zunächst jeweıils für nationale Gruppen kırchlichen Zuständen be] unls begründete Kritik üben.
geschaffen wurden SIC verschiedenen Ländern auf nNnfier- Es mu{fß SIC FCIZCN, WEn S1C dauernd über die Mängel und
nationaler Basıs Organısıert und werden dieser orm Unzulänglichkeiten den Missionskirchen lesen oder
1U wachsender Zahl auch deutschen Kulturkreis sprechen hören Es kommt ulserem Verhalten ıhnen
errichtet So o1Dt derzeit katholische Studentenheime yzegenüber bisweilen 1116 Abart des „Paternaliısmus“ der
dieser Art München (2 Heıme, VO  e denen C111CS Mıssı:onare VErSANSCHEN Mıssıonsära JA Ausdruck
aut He Belegstärke VO  - 75 Studenten EG NE wırd), den S1e leidenschaftlich ablehnen Kommen diese ıngeHamburg, Aachen, Berlin Würzburg (ın Verbindung INIL nıcht oftenen Aussprache, entsteht leicht E
dem Missıonsärztlichen Institut) I Iıiese Heıme werden Art VO  z Antıiklerikalismus, die schon manchen katholi-
bisweilen mehr oder WEN1ISCI striktem Sınne als „Unı1- schen Studenten Aaus Asıen un: Afrıka hıer Westen VO  -

versitätskollegs geführt un bieten besondere Möglich- der Kırche abtrieb Der kritische Sınn, durch MNMSEHE Nnkeiten Z Vervollkommnung der Sprache des (Gast- Kulturatmosphäre direkt geweckt kommt auch be] ıhnen
Jlandes, vertieftem Studium un: Zur Erweıterung der bald A0 Entwicklung, und WITL INUSsSeEN dies als urchaus
Allgemeinbildung Das Hamburger ST Franziskus Kolleg normal betrachten, nıcht aber als Zeıchen Rebellion
der Franziskaner 111 o als Universitätskolleg deuten. Gerade die begabtesten Köpfe iıhnen siınd
striktem Siınne betrachtet werden Di1e afrıkanischen naturgemäfß auch die kritischsten.
und asıatıschen Studenten die solchen Kollegs woh- 1e] Enttäuschung erleben manche UNSECrer katholischen
NCN, empfinden hier dankbar 100(= echte Famılienatmo- Aktivisten be] dem Versuch, die iJUNSCH katholischen Asıa-
sphäre und 1LNEeIeN alt der für SIC betäu- en und Afrıkaner apostoliısch „aufzuladen S1e bedenken
benden zußeren Freiheit des deutschen Universitätslebens nıcht daß die Missionskirchen bısher N15 horizontale
S1e werden zugleich VOT dem Einflufß des flachen Sikula- Kontakte MILL den Kıiırchen der übrigen Welt hatten un:
LT1SIMUS des modernen Lebens LWAa veschützt Die MtCr>= sıch selbst klaren Diasporasıtuation efinden die
natiıonalen Heıme haben den orofßen Vorzug, da{fß hier die Versuchung ZUuUr abwehrenden Selbsteinschließung
weıße und farbige Studenten Wohngemeinschaft MIT sıch bringt Wenn WITL verstehen, dafß eLwWw2 die W CI11-

zusammengeführt werden Dadurch da{ S1IC auch heidni- sCcHh Katholiken Schweden und Norwegen Hıs auf IM
schen tarbigen Studenten begrenztem alße ıhre ore Elite nıcht aut den Gedanken kommen, apostolische Sto{fß-
öfinen bieten die Heıme Christen und Nıchtchristen die CIruppSs bılden, HE festgefügte nıchtkatholische
Möglıchkeit dauernden Kontaktes Dıie Beziehungen Ideen- und Kulturwelrt vorzustoÄfßßen, INuSsScecn WIL das
autf der menschlichen Ebene werden IN berei- oyleiche Verständnis auch den Asıaten un Atrıkanern
chert Vorurteile un Hemmungen abgebaut und den vegenüber ZC1IgCN die sıch noch ungeheurenkatholischen Studenten, weıißen und tarbigen auernd heidnischen Umwelt gegenübersehen und beobachten,
VOTr Augen gyeführt daß SIC heidnischen Bruder HS dafß selbst katholischen Gebieten Westeuropas die
christliche Aufgabe ertüllen haben i1ne ZCIST1S und Christen weıthın keinen apostolischen Schwung haben,
relig1ös überragende Leitung mu{fß für Atmosphäre sıch vielmehr als „Betreute MS Seelsorgsorganisation
echter Duldung, die keine Proselytenmacherei autkommen einordnen. die den Augen dieser Studenten manche
aßt SOTFSCH Der Generalrat der Päpstlichen Missionswerke Ahnlichkeit INIL dem kirchlichen Lebensschema haben

Rom stellt SCIT Jahr. un Tag erhebliche Mittel für Stu- scheint dem SIC iıhrer Missionskirche aufwuchsen hne
dentenheime bereit (ım Vorjahr Millionen DM) In C1iMN Begreiten dieser iıhrer psychologischen Sıtuation 1ST
Deutschland haben Bıschöfe, Orden, Einrichtungen STU- unmöglıch SIC apostolisch Es 1ST anderseıits
dentischer Fürsorge staatlıche Behörden und viele PFi1ValCc ersichtlich welche Bedeutung iıhre Einführung UE
Wohltäter den Bau und den Betrieb solcher Einrichtungen Innenschau des kirchlichen Lebens, das Werden der
uUNterstutzt und 1ST LUr wünschen, dafß geplante abendländischen Kırche, ihre Kulturwerte, ıhren
Projekte 11 mehreren Universitätsstädten verwirklicht WOCI- Kampftf die Entchristlichung hat, WIC wichtie auch
den Vor allem mMu hıer W SEHEN katholischen Glaubens- IST, S1IC zwanglos MMI UDEr apostolischen Elite und ıhren
rüdern AaUSs Asıen und Afrika, die IM1T ıhren heidnischen Methoden ekannt machen DDıiesen Zwecken dienen
Kommilitonen noch über rassısche Diskriminierung Besichtigungsfahrten Aussprachegemeinschaften Ferıien-

Privatleben unhd Ausnutzung durch Vermieterinnen lager, Teilnahme natıonalen und iınternatiıonalen
VO  3 möblierten Zimmern Klage führen S Atmosphäre katholischen Kongressen uUuSW In Amerika hat INa terner
geboten werden, der SI wahre menschliche und relig1öse Z geistig-relig1ösen Förderung der afroasıiatischen ka-
Bruderliebe finden, VOT dem Absinken den Indifieren- tholischen Elite 5S0OS Leadershıp Seminarıes eingerichtet
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Ahnliche Ziele verfolgen die Seminäré die VO Katho- denten gewohnenen Erfahrungen steht 1mM Hintergrund
lischen Akademischen Ausländerdienst (Zentrale 1n onn aller Schwierigkeiten zwischen Mıssıon, altchristlichen
für jene Studenten veranstaltet werden, die durch seıne Kırchen un farbigen Studenten unausgesprochen das Pro-
Vermittlung in Deutschland Stipendien erhielten. blem, das auch uns 1ın Europa beschäftigt: die Stellung

des Laienkatholiken 1n Kırche un Welt. Nach ıhm kom-
Bursen und Bursenstudenten iNCN die meısten Schwierigkeiten bei der Heranbildung

einer katholischen Laienelite 1n den Jungen Missionskir-
Für begabte Asıaten und Afrıkaner stehen katholischer- chen daher, daß die Mıssıon siıch noch sehr als nstıitu-
SEeIts noch immer viel wen12 Bursen 7Abbe Verfügung. Der t1on un: noch wenıg als Kiırchengemeinschaft betrachtet.
geistlıche Beırat des Katholischen Akademischen Auslän- Dıie Laıen fühlen sıch noch cchr VO  3 der Miıssıon als
derdienstes, Wılhelm Kesting SVD, schrieb E No- Instiıtution bevormundet, eın Gefühl, das S1e oft entweder
vember 1959 1n der ‚Deutschen Tagespost“ „Der AAD folgsamer Passıvıtät oder unfolgsamem Antiklerika-
braucht dringend Hilte, Stipendien tähige un lismus tührt. Werden s1€e 11U11 VO  e der Kirchengemeinschaft

1M Westen 11UTr „betreut“, haben S1E das Gefühl, nıcht alscharaktervolle Überseestudenten SA Studium Z verge-
ben Von SO Anträgen konnten 1m etzten Sommer LLUI Vollglieder der Kıiırche betrachtet werden, machen

naıve oder VOonNn Rassenüberheblichkeit oder VO den Mıs-
'r

pOSI1t1V beschieden werden, obwohl alle bereits ine
Auswahl der Auswahl bedeuten. Wır erleben immer s1onsvorstellungen VELSANSCHC Zeıten (an denen Nsere

wıeder, da{fß Studenten verzweıtelt VOT uUu11l5s sıtzen un Missionswerbung ıcht unbeteilıgt war) eingegebene Be-
gestehen: ‚Wenn Sıe uUuNSs ıcht helfen, bleibt u1lls nıchts — merkungen aut S1e den Eindruck, daß in  a S1e menschlich
deres übrig, als 1n den Osten yehen, uns kosten- als „unterentwickelt“ betrachtet, verstärken sıch die
loses Studium und freie Wohnung angeboten werden‘.“ Eindrücke VO  - hüben un drüben gegenselt1g un: eu-
Zur Erklärung dieser Siıtuation muß gesagt werden, daß SCHh ıne Gesamthaltung, die einer bedauerlichen Ent-

sıch meıist un Stipendiaten handelt, deren Stipendium TIremdung Z der Kirche führen aM
ZUur Vollendung der Studien nıcht ausreıicht oder VO:  - Unerläßlich erscheint, dafß die ZU. Westen gehenden
vorneherein gering W LKGTn auch unverschuldete katholischen Studenten schon VOTLT der Abreise über die
Notstände (Krankheit usW.) e1IN. In vielen Ländern hat Lebensbedingungen, die Eıgenarten des Uniıiversitäts-
Inan sıch katholischerseits auch noch nıcht systematisch SYSTCMS, der Kultur und des gesellschaftlichen Lebens ıhres
Bursen bemüht, die VO  a internationalen Instanzen W1€e der Gastlandes unterrichtet werden, W 4S bisher 1n den wen1g-
UNESCO oder VO Regierungen Z Verfügung gestellt sten Fällen geschah. Ebenso wichtig ISt, daß S1C miıt ıhrer
werden. Die sicherlich 1 Interesse der weltanschaulichen Heimatkirche einen Kontakt halten, der siıch nıcht auftf
Formung beklagenswert geringe Anziehungskraft der Briefwechsel MIt den Famılıenangehörigen beschränkt.
katholischen Universitäten des estens autf Junge katho- Sıe mmussen iın Verbindung miıt den geist1g lebendigen
lısche Lajenstudenten AUS Asıen un Afrıka lıegt (abge- Kräften der eiıgenen Kirche gehalten werden. Schließlich
sehen VOIN mangelnder Aufgeschlossenheit mancher dieser besteht die große Gefahr, daß 1mM Westen kritisch WOTI-
Hochschulen tür uUunNnser Problem) darin begründet, daß dene un mı1ıt den Ideen des westlichen Katholizismus
diese Hochschulen HU: geringe Mittel Zur Gewährung genährte Studenten Hause retormerische Ideen eNnNt-
solcher Stipendien Zur Verfügung stellen können, oder wickeln, die VO  3 ihren alten Mıssionaren als „revolutıio-
auch, daß S1e, mehr humanıiıstisch orlentilert, keine er Nar  « betrachtet werden, obwohl S1Ce durchaus iıcht 1-
klassige naturwissenschaftlich-technische Ausbildung INCT sind, vielmehr 1Ur 1n Richtung auft eıne gesunde
geben vermögen. Evolution des kirchlichen Lebens hinzielen. Anderseits

verstehen die heimkehrenden Studenten manchmal dieIn der Verwaltung der relatıv wenıgen Bursen, die se1ıtens
der Mıssıonen cselbst ZuUur Verfügung gyestellt werden, „g1bt Gegebenheıiten un Möglichkeiten einer Missionskirche

nıcht mehr. Versuchen dann die Mıssıonare die Miıfsver-ebensoviel Wıillen WwW1e Dilettantismus“ aas
„Der Enttäuschungen mit durch Bischöte eEerNeutL ständnisse einselt1g autoritär-paternalistisch beseitigen,
AaTrır empfohlenen Studenten 1St Legion“ (ders 1n „Het sprechen sS$1e VON revolutionären, stolzen Intellektuellen,
Missiewerk“ Nr. A, Diese Studenten sind die Folgen unausweichlich: - diese Jungen Menschen
schlecht, s1e Nur als ein Verlängerungsstück der Miıs- arbeiten sich 1n iıne negatıve Haltung-zur Kirche hiınein
S10N angesehen werden, W1e sS1e auch eın unNngutes Getfühl oder ergeben sich der relig1ösen Indiferenz.
haben, S1€e sıch 1im Westen als Objekt einer welt- Die rage der katholischen Überseestudenten Aaus Asıen
SCeSDANNTLEN Missıionsstrategie behandelt sehen. Die rel- un Afrika 1St 1n vielschichtiges Problem, das sıch erst
heit un Entfaltungsmöglichkeit der Einzelpersönlichkeit bei niäherem Zusehen enthüllt. Hıer 1St eine Koordination
MUu auch bei kirchlichen Stipendien geachtet werden, die aller 1n der Arbeit stehenden kirchlichen Kreıse über alle
irgendwie zukünftige Bindungen 1mM Dıenst der Kirche natiıonalen renzen hinweg erfordert, vielleicht eher noch
selbst einschließen. Solche Bindungen, besonders WeNn s1e als die Schaftung elner zentralen Super-Organıisatiıon 1in
MIt gelst1g untertigen Menschen ausgehandelt werden, die KRom, die leicht ZUuUr Bürokratisierung des pparats, ZUur
1M Westen dann dem AÄAnsturm einer gänzlıch anders- Ertötung örtlicher Inıtiatıven, gegenseıtiger ber-
gearteten Umwelrt äusgesetzt sınd, ürften überhaupt Jagerung der Arbeit, vielen Kompetenzschwierigkeiten

führen kann und schließlich auch viel eld zusätzlichproblematisch se1ın. 7Zie] der kirchlichen Stipendienpolitik
sollte se1n, überall da, C: möglıch 1St, die WwI1ssen- kostet.
schaftliche Grundausbildung 1n den Missi:onsländern selbst 1e] wichtiger als die Koordination der Inıtıatıyven VO  -
absolvieren lassen un: die Studenten HST ZUrF Erwer- außen 1St aber, dafß die afrıkanıschen und asıatıschen
bung einer Spezialbildung bzw. der akademischen Grade Studenten un Altakademiker selbst Aktıv ın die Lösung
nach dem Westen senden. Viele Kalamitäten werden der Probleme miıteıintreten. Ihren nationalen Zusammen-
dann nıcht eintreten. Nach den VO  $ Haas 1n Kuropa un schlüssen 1MmM Westen müften korrespondierend ENISPCE-
Asıen 1n vielen Jahren des Dienstes den farbigen Stu- chende Organısmen 1n den Mıssıonen selbst ZUr Seıite tre-

308



n j

teN, die mıiıt ihnen Verbindung halten SOWI1e sich die tast noch schwerwiegender sind als die Krankheit selbst.
Vorbereitung der Ausreisenden und die geist1ge Wiie- Leprakranksein bedeutet AUS der menschlichen Gesellschaft
dereingliederung der Heimkehrer 1ın das kirchliche Leben ausgeschlossen sein selbst heute noch!
der eıgenen Natıon kümmern. Eın solcher Versuch ISt jetzt Auch in UuULLSCICTIN Jahrhundert Z1Dt Leprakranke in allen
1n Gestalt des „Serviıce Center tor Students abroad“ (Leıi- Kontinenten, freilich 1n Zanz unterschiedlichem Ausmafß.
DEr Thomas Kurıacose 5 ]) 1n Colombo (Ceylon) SCc- In Kuropa und Nordamerika 1St der Aussatz bıs auf
macht worden. In Indien esteht 1ne All-India Catholic geringe Re_ste zurückgedrängt. Von den 9000 Aussätzıgen,
Universıity Federation, der sıch Jüngst ine Zweıigorgani- die 19572 ın Europa regıistrıert a  &; lehte die weıtaus
satıon 1n den Vereinigten Staaten mıiıt schon 300 Miıtglie- srößte Zahl 1n südlıchen Ländern, Griechenland, Spa-dern anschlofß. Sıe veranstaltet Leadership-Semina- nıen und Portugal. Das eINZIYE Aussätzıgenheim 1n
1€eSs$ un unterhält Kontakt mMIıt der Akademiker-
schaft der eimatkirchen.

Deutschland befand sıch  vor dem Kriege in Memel un
WAar 1939 VO  - 1Ur Aussätzıgen ewohnt. Der Rückgang

Nachdem die gröbsten Mängel ın der Hilfeleistung für der gefürchteten Krankheit SeIt dem Jahrhundert 1St
die asıatıschen und afrıkanıschen Studenten 1MmM Westen 1n Europa und Nordamerika besonders durch strengeehoben Sınd, ISTt INa  a Jjetzt MIt der weltweiten Zusam- Isoliıermaßnahmen, Hebung der allgemeinen Volksgesund-
menfassung der Einrichtungen beschäftigt. Dıie Pax RO- heit durch Hygıene, vorbeugende Ma{fSnahmen und AaUuUS-
INana spielt hier 1ne nıcht nu  5 würdigende Rolle reichende Ernährung erreıcht worden.
Ile diese Bemühungen dienen zugleich der Aneinander- lieser erfolgreiche Kampf den Aussatz beschränkt
fügung der altchristlichen Kirchen MIt den der Reite eNnNt- sıch jedoch 1LUFr auf die westlich-zivilisierten Länder. Das
gegengehenden jJungen Kırchen auf horızontaler Ebene, maächt eın internationaler Vergleich deurtlich. Für das Jahrdie dringend ertorderlich 1St. 19572 wurden tolgenden Zahlen VO  e} Leprakranken An

geben Australien 4000, Nordamerıika 400, Lateinamerika
90 000O, Asıen Z Millionen, Afrıka 390 000, EKuropa 9000

Der Hunger in der Seit jeher galt der AÄAussatz als ıne Demnach zab 1952 Z Miılliıonen Aussätzıge autf der
Welt Der amp Geiße]l der Menschheiıit. Es andelt sich Welt Diıiese Zahlen gelten heute als überholt. In iıhrem

den Aussatz bei ihm ıne ansteckende bakte- Jahresbericht VO  a 1957 über dıe csoz1ale Sıtuation in der
rielle Krankheit MIt ausgesprochenem Seuchencharakter. Welt gab die WH:'!  S (World Healch Organızatıion) bis
Der Erreger der epra heißt der Aussatz 1in der Millionen Leprakranke an; bereits eın Jahr spater nannte
mediıizinischen Fachsprache wurde 1873 VO  a dem Nor- der Rapport der bıs Millionen Aussätz1ge.
s Hansen entdeckt; 1St ein Stäbchen, ahnlich dem Wahrscheinlich liegt die tatsächliche Zahl noch höher
Tuberkelbazillus, das sıch besonders 1mM Nasenschleim und Wıe erklären sıch diese ungewöhnlich hohen Streuungen,
ın Geschwüren Leprakranker nachweisen aßt epra wiıird bzw die ungewöhnliıch rasche „Zunahme“ der epra-

kranken 1n der Welt? Dıie schr unterschiedlichen chätzun-häufig in früher Kindheit durch Ansteckung erworben und
Hat drei Verlautfsformen: dıe Hautlepra, die me1lst ZUut- SCH 1in trüheren Jahresberichten der WH  S legen nahe,
artıg verläuft und nıcht ansteckend ISt, die Knötchenlepra, da{fß WIr biıs heute noch nıcht 1n der Lage sınd, einıger-

maßen exakt das wirkliche Ausmafß der Lepra in der WeltSCHANNT nach den knotigen Veränderungen an Haut und
Nerven, und die S08 Lepromatöse. Von letzterer können testzustellen. Zu viele Regionen der Erde sind VO  ; der
alle UOrgane befallen werden, S1e 1St daher fast ımmer modernen Sozilalforschung noch nıcht erschlossen, viele
tödlich. Jle drei Formen haben lange Inkubationszeiten, Leprakranke entziehen sıch ın Entwicklungsländern, die

heute über die Ansätze e1ines staatlichen Gesundheits-VO  $ wenıgstens Wwel Jahren bıs manchmal Jahrzehnten.
Dıe Ansteckung erfolgt meıst durch Hausintektion ZW1- dienstes verfügen, den Erhebungen dieser Organısationen.
schen Eltern und Kındern, seltener zwıschen Ehegatten. DiIie „Zunahme“ Leprakranken in der Welt 7zwischen
Da INnan bıs heute den Lepraerreger weder züchten noch 1952 und 1959 annn daher nıcht als echte Zunahme EGr
autf Tiere übertragen kann, sind auch die Heıilmittel Grrtei werden. S1e 1St weıitgehend das Ergebnis umfassen-
ih begrenzt. Nur 1mM Frühstadium ISt Aussatz heilbar. derer und gründlicherer Erhebungsmethoden.
Wegen des hohen Infektionsgrades der Krankheit hat siıch Wır können daher, da WIr heute noch nıcht ın der Lage
VO  _ jeher die Gesellschaft die VO  - der epra Be- sınd, exakt das Ausmafß der epra ın ıhren hauptsächlıch-
tallenen mıiıt r1gorosen Miıtteln Z schützen yesucht. Man sten Verbreitungsgebieten ermitteln, auch nıchts Sicheres
SETZITE die Kranken Aaus daher der Name AUSSAtZet: über die TIrends der Krankheit USSaSCH: Ist s$1e 1 Zu-
Diese Form VO  a Separıerung der Kranken findet siıch 1n nehmen begriffen oder geht sS1e zurück ? Die moderne
allen Kulturen un Gesellschaften, die mMI1t dem Aussatz Medıiızın annn auf diese Fragen LLUTr AaNtwOrten Wenn das

Ausma{fß des Hungers, VOL allem des spezifischen Hungers,Jjemals in Berührung kamen. Die ® Aussetiung“ veschah
zunächst 1n bestimmte Reservate (Wald, Feld), seit dem in den Notstandsgebieten der Erde, die auch AÄAussatz ken-

Jahrhundert 1n der Oorm der Überführung in epro- NCH, zunehmen sollte, wiıird miıt oröfßter Wahrscheinlichkeit
auch die Zahl der Aussätzıgen weıter ste1gen. Denn Hun-senheime. Diese lieben zunächst autf Europa beschränkt.

Heute 1bt ın allen Kontinenten solche Leprosenheime CI und Aussatz siınd als soz1iale Erscheinungen voneınan-
(auch euphemistisch Hansen-Kolonien genannt). Sıe der abhängig. In der „Spezialuntersuchung der soz1alen
reichen jedoch weder zahlenmäßig Aaus, alle Aus- Bedingungen 1in nıchtautonomen Territorien“ (UN,
satzıgen aufzunehmen, noch könnten S1e, waren S1Ee in aUuS$Ss- wird auf die Ergebnisse VO  —_ acht Reihenuntersuchungen
reichender Zahl vorhanden, allen Aussätzıgen i1ne Heım hingewiesen, die 1ın Ostafrika durchgeführt wurden. Ins-

bieten, weıl die Leprakranken, VOL allem In den SCSAMT wurden ın Uganda, Kenıua und TanganJıka 361 01010
CYrSten Stadien des Leidens, ıhre Krankheit verbergen Afrıkaner auf epra untersucht. Als wichtigstes Ergebnis
und sıch daher eıner organısıerten Pflege Zu entziehen zeıgte sıch tolgende Tatsache: Von 6017 oftenen epra-
suchen. Denn alle Leprakranken WI1ssen: ıhre Krankheit $ällen aren Nnur Prozent lepromatös. Die anderen
1St keine gewöhnliche, S1e hat vielmeh;‘ soz1ıale Folgen, die Prozent lıtten Hautlepra, die, W1e€e ZESART, niıchtinfek-
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tiÖs 1St, Aaus der sıch jedoch 1 weıteren Veriauf die durch Spenden der amerikanischen i(atholiken gesicheft.)
schweren unheilbaren Formen der Krankheit entwickeln Daher hat sıch Bıschot Cassa1gne das Bischöfliche Werk
können. Was aber War die Ursache tür die hohe Anzahl gewandt, einen Beıitrag für die medizinısche Betreuung
VO  - Hautleprosen? Die Antwort der Untersuchung lautet: seiıner Schutzbefohlenen erbitten. Die VOoN ıhm SC-
chronısche Unterernährung. Man kann daher SAagCNH: In wünschten 01010 werden jedoch auch dazu dienen,
dem Maße, W1e u1ls5 gelingt, die hungernden Völker un eın Kinderheim bauen für nıcht lepra-infizierte
ausreichend und gesund ernähren, wırd auch der Kınder lepröser Eltern.
Kampft den Aussatz (und andere Krankheiten, heute
VOTL allem auch SC die Tuberkulose) 1n der Welt erfolg- durch sozıiale Betreuungreich se1In.

Zu den soz1ıalen Problemen der Leprakranken gehört nıchtDie Leprahilfe der deutschen Katboli/een
U: iıne zutriedenstellende Regelung des Zusammenwoh-

Zu den Aufgaben des Bischöflichen Werkes „SCHCH Hun- VO  a Gesunden un: Kranken, sondern auch die Ent-
SCI und Krankheit 1ın der It“ gehört auch der Kampf wicklung VO Möglichkeiten, die den Kranken ine SINN-
SCHC den Aussatz' Dıie Autfgaben, die damıt verbunden volle, ıhren Fähigkeiten angepadfste Tätigkeit verschaften,
sınd, lassen sıch unterscheiden ın vorbeugende, ambulante die iıhr Selbstwertbewufstsein erhält un stärkt. Wıe
medizıniısche Mafisnahmen, statıonÄare medizinische Be- solche Möglichkeiten verwirklicht werden können, geht
handlung (Krankenhausbau bzw Bau VOon Dıiıspensarı1es) AUS Tolgendem Antrag das Bischöfliche Werk hervor:
un soz1ıale Ma{fßnahmen. In den etzten onaten hat das Das St.- Joseph-Leprosarıum Ben San (Vıetnam) esteht
Bischöfliche Werk mehrere solcher Projekte 1n Vıetnam, Erst SeIt einıgen Monaten und beherbergt Z eIlIt 120
Indıen, Brasılien A unterstutzt. Leprakranke. Es soll allmählich einem ort tür 600

bıs 1000 Kranke ausgebaut werden. Die Kranken werden
durch medizinısche Betreuung In Einheiten VOIN WEe Häusern MT Je Personen Nfier-

gebracht. Jede Einheit hat außerdem einen gemeınsamen
SO bemüht sıch der Erzbischof VO  a Pondicherry und Cud: Schweinestall. Jeder Kranke erhält eın Schwein und eın
dalore (Südındıen), Ambrose Kayappan, un einen ambu- Stück Garten. DiIie Jetzt 1m orf wohnenden Kranken
lanten Krankendienst für die 100000 Leprosen, die machen eınen zutriedenen Eindruck. Denn bıs ıhrer
den SS Miıllionen Menschen seliner Diözese leben Er Autnahme in das ort S1e autf einem Friedhot 1n
möchte 1n diesem VOIN AÄAussatz heimgesuchten Gebiet vıer Saıgon hınter Stacheldrahrt W1e Gefangene untergebracht.
Dispensarıes einrichten, VO  - denen AaUS Schwestern, die Das ort Ben San machte CS Schwierigkeiten, da die
1ne Spezialausbildung für Leprabehandlung erhalten ha- Bewohner der Umgebung die Errichtung elınes Le-
ben, die umlıegenden Dörfer regelmäßig esuchen und die prosendorftes protestierten. Nur dem persönlıchen Eıiıngrei-
Leprosen behandeln. Die Dıiıspensarıes sollen Jjeweıls eıiner fen des vietnamesıschen Staatspräsıdenten 1St vVer-
Miss1i0nsstation angeschlossen se1N, da{fß keine Gebäude danken, da{fß das ort überhaupt erbaut werden konnte.‘
errichtet werden brauchen. Die erbetene und zuch bewil- Dıie Schwestern des Heılıgen Vınzenz V  e Paul emühen
lıgte Spende 1n Ööhe VO  w} 01010 wırd 74000 Beschaf- sıch darum, die Leprosensiedlung auch wirtschaftlich auft
fung VO  5 Medikamenten un: Behandlungseinrichtungen eigene Füße ctellen. Der vietnamesische Staat zahlt tag-
verwendet werden. lıch 53 Pfennig tür jeden Kranken. Durch Viehzucht und
Um eın Krankenhaus MIt 40 Betten tfür schwere Fälle VO  - Gartenbau tragen die Kranken selbst 7zu. ıhrem Unterhalt
Leprosen bauen, haben siıch die Franziskanerinnen- bei Auch ıne Pflanzung VO  - Kokosnußbäiumen wurde
Missı:onare-Marıens 1n Qu1-Hoa (Vıetnam) die Bı- gelegt, die 1n ein1ıgen Jahren eın Einkommen bringen
chöfliche Oommı1ssıon mIıt der Bıtte Hılte gewandt. wiırd. Ferner planen die Schwestern die Herstellung VO  —
Die Bischöfliche Kommıissıon hat ftür den Bau 31 50Ö Wand- un Fußbodenplatten SOW1e VO  e} Lackfarben. Eın
bewilligt. uch hıer lıegt WI1€e 1n dem vorhergehenden Be1- Besucher des Dortes hat se1ıne Eindrücke wW1e folgt wieder-
spiel der Schwerpunkt der Hılfe der Schwestern, die die gegeben: „Be1 meınem Besuch Wr mMI1r möglich, den
Träger des Franz-von-Assısı-Leprosarıums 1n Vıetnam Unterschied 7zwiıischen Neuankömmlingen un den se1it
sınd, auf vorbeugender und frühzeitiger Behandlung einıgen OoOnaten bereits 1mM Leprosarıum lebenden Kran-
durch vorgeschobene Ambulatorien. Im Lepradorf selbst ken sehen. Wiährend die eiınen verschüchtert und oft miıt
leben 600 Menschen, VO denen 100 nıcht krank sind. oroißen oftenen Wunden ankamen, hatten die anderen
Diese wollen sıch jedoch VO  e} ihren kranken Ehepartnern trohe Gesichter, sahen SuL verpflegt Aaus, hatten saubere
nıcht HrEeNNEN: Verbände, Krücken, machten sıch nützlıch, S1Ee konnten.
Das Zusammenleben VO  a Gesunden un: Kranken 1n einem Dıiese alteren Insassen offensichtlich stolz auf ıhr
Lepradorf 1St ımmer cehr problematisch, voller mensch- Haus, ıhre Gäarten und VOT allem iıhre Schweine. Viele
lıcher Konflıkte, W1e€e Aaus tolgendem Beispiel hervorgeht: tabrızierten Käfige für Vögel un webten Matten. Es Warlr
I)as Lepradorf VO  - Dyırıng (Apostolisches Vikariat Sa1- Zanz offensichtlich ZU. ersten ale ın iıhrem Daseın als
ZON) wird VO  S 155 Leprakranken bewohnt. Es ISt eın Leprakranke, dafß S1E siıch veborgen un: ohl fühlten.“
selbständiges Gemenmwesen MIt entsprechenden öftfent- Die Bischöfliche Ommı1ssıON hat diesem Leprosarıum
lıchen Einrichtungen. Der geistliche Leıter des Dortes ISt 01010 ZU Bau VO  e) weıteren acht Hausern für 96
Weihbischof Cassa1gne, der rühere Apostolische Vikar Leprakranke geschenkt.
VO  en S5Sa1gon, der SCH seiner tranzösischen Nationalität
un AaUS gyesundheitlichen Gründen 1953 resignı1ert hat Kontum e1in Zentrum für medizinısche und sozıale
Obwohl die vietnamesische Regierung einen monatlichen FürsorgeZuschuß ZU auf VO  - Medikamenten gewährt, reichen
die Miıttel nıcht AaUs, allen Anforderungen nachzukom- Aus ll diesen Beispielen geht eindeutig hervor, da{ß$ jedes
MG (Die Nahrungsmittelversorgung der Kranken 1St Leprosarıum neben den Aufgaben der medi:zinıschen Be-
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LIFrCUUNS auch wichtige soz1ıale Funktionen ertüllt. Wıe weıt vorıgen Jahr hat 1E die' Erlaubnis erhalten, den Namen
letztere gehen können, wird AaUuUSs eınem Antrag deutlich, Karmelıiterbrüder VO  e der Unbefleckt Empftangenen Jung-
den die Schwester Marıe Louise, die Leıiterin des Leprosa- frau anzunehmen. as 1St eın Zeichen für die Entwicklung
r1ums 1n Kontum (Vıetnam), das Bischöfliche Werk ZUT: Selbständigkeit.
gestellt hat Schwester Marıe Loui1se gründete VOT drejein- Der Einflu{fß des lateinıschen Christentums zeigt sıch bei
halb Jahren das Leprosendorf Kontum, 1n dem heute 61010 dieser Kongregatıon MO allem darın, da{ß S1e eınen Aaus-
Menschen einschließlich SO nichtkranker Famıilıenange- gesprochen aktiven Charakter hat S1e umta{lßt heute mehr
hörıgen leben Die medizinische Leitung liegt in den Hän- als 300 Priester, O Seminarısten, 76 Novızen, 108
den einer amerikanischen Ärztın, die dem ral angehört. Brüder und 200 Postulanten, die sıch über drei Proviınzen
Die 1n Kontum behandelten Menschen gehören Z und auf 26 Klöster verteilen. Sıe leıten Zeıtungen, Kollegs
Stamm der Montagnards, einem primıtıyen Bergstamm, und Hochschulen un sind auch 1n vier Bistümern ın der
der iın kleinen Urwalddörfern ebt I )as Wort epra löst Pfarrseelsorge tatıg (vgl auch Herder-Korrespondenz
1n der Bevölkerung Entsetzen AUS; S1e kennt nıcht den 1e Z)5))
Unterschied zwıschen der ansteckenden und nıchtan- Diese Karmeliter teiern den Gottesdienst W 1€ der

oröfßste Teil der alten südındıschen Christenheit nachsteckenden Oorm der Krankheit. Ile Leprakranken WeETI-
den Aaus den Dörtern ın den Urwald getrieben, S1Ee dem ostsyrıschen oder chaldäischen Rıtus. Das Christen-
meıstens umkommen. Häufıig verliäßt auch die Famılie MI1t Eu 1St 1ın den ersten christlichen Jahrhunderten der e

gende nach bereits MIt dem Apostel Thomas) AUS emıhren Ausgestoßenen das Dort: auch die Angehörigen
der Kranken sınd damıt oft dem gleichen Schicksal AHS=- ostsyrıschen Kaum, VO  S ersien un: Mesopotamıen, nach
geliefert. Südındıen herübergekommen. ange schickten die mala-

baresischen Karmeliter ıhre Missionskräfte ausschließlichSchwester Marie Louıise weıß, da{fß eın Leprosarıum her-
ömmlicher Art be] der hohen Zahl der Ausgestofßenen in den Norden Indiens oder nach Burma, sich jedoch
keine Lösung des Problems bietet. Nur ine ambulante immer die Schwierigkeit ergab, da{ß S1e dann ZA0L ate1ini-
Therapie annn auf die Dauer die Masse der Kranken im schen Rıtus übergehen mußten. Heute beginnen S1e UL,
Anfangsstadium erfassen, Behandlung un: Kontrolle in ihre alten Herkunftsländer zurückzukehren. Im Iran
durchführen und damıiıt die welitere Ausbreitung der (Persien) besitzen die Syro-malabaresen bereıts ein1ıge
Krankheit verhindern. SO hat sıch Schwester Marıe Loui:se Missionen. Jetzt hat auch der Patriıarch der miı1t Rom Ver-

ZzUu Ziel DESCLZL, die Montagnards 1n ıhren Dörfern auf- einten chaldäischen Kırche VO  a Babylonien, Paulus LL
zusuchen, S1e VO  e der Heilbarkeit der Krankheit über- Cheikho, MI1t S1tz 1n Bagdad, der Hauptstadt des Irak,
ZEUSCNH, da{fß S1e ıhre geheilten bzw nıcht ansteckenden die Karmeliterbrüder VO  ) der Unbefleckt Empfangenen
Stammesangehörigen wıeder 1n die Gemeinschaft autneh- Jungirau. aufgefordert, Mıissıionare entsenden, die 1n
D Schwester Marıe Louise hat schon erreicht, da{ß 500 seınem Jurisdiktionsbereich Klöster gründen sollen Vor

kurzem sind die erstien drei Priester der südındischen KOn-Leprakranke Aaus schwer erreichbaren Dörtern in regel-
mäiıgen eıtabschnitten ZUR Untersuchung kommen. Das gregatıon nach dem Irak eingereıst.
Zentrum für diese geplante ambulante Behandlung un
Kampagne soll das Leprosarıum VO  w Kontum se1N, das
weıterhiıin die ansteckenden Fälle autnehmen wırd. Okumenische Nachrichten
1Da die Montagnards handwerklich csehr geschickt sind, Je-
doch die Neıgung haben, wen1g W1e€e möglıch arbei- Dıie gesami{deuische ach fast Wel Jahren Abstand trat
ich, wı Schwester Marıe TLouise versuchen, die Jjungen Synode der EK  - VO Z I6 Februar in Ost- un:

ın BerlinLeute durch 1ne interessante handwerkliche Ausbildung est-Berlin wiederum eiıne SESAML-
ZUur Arbeıtsamkeit erziehen. Außerdem werden hand- deutsche Synode der Evangelischen Kiırche in Deutschland
werkliche Kenntnisse den Geheilten bei der Rückgliede- INnm: (Über die vorletzte Synode berichtete dıe
ung ın die Stammesgemeinschaft sehr zustattenkommen. Herder-Korrespondenz L2Z e Die kırch-
Es oll daher Ine Halle gebaut werden, 1n der Ausbil- liıchen und politischen Probleme, die VOIL Wel Jahren C
dungskurse für Schreiner und Maurer durchgeführt WEeEI- bewältigt blieben, W 1e die Schulfrage, die Konfirmatıion,
den können. Datfür W 1€e für weitere wettertfeste Huüutten die theologische Behandlung der Atomwaften und die
(dıie VO  =) der Regierung erstellten sind Uus schlechtem Lockerung des Militärseelsorgevertrags mi1ıt der Bundes-
Materıal, da{ß S1e heute, nach drei Jahren, bereits baufällig republık, standen 1esmal wieder und mıi1t dem
SInd) SOWI1e für eın Dıispensary MT Detten für nıcht- Obrigkeitsproblem, das auf der Synode VO  . Berlin-
leprakranke Familıenangehörige hat Schwester Marıe Brandenburg ÜnZ vorher viel Verwiırrung gestiftet
Louise VO den deutschen Katholiken 93 400 erbeten. hatte (vgl ds Jhg., 26 E belastet. Diese NCUC SynodeDie Bischöfliche Kommıissıon hat ıhr 120 000 über- War jedoch 1ne diszıplinıerte Synode. Sie hat keines der
wıesen ZU Bau der geplanten Räumlichkeiten SOWI1e für Probleme gelöst, S1e hat die erforderlichen oftenen Aus-
Medikamente und eın Fahrzeug. sprachen hınter verschlossenen Turen gehalten und schlie{fß-

iıch in den wesentlichen Fragen Entschließungen mM1t
oroßen Mehrheiten zustande vebracht.

Missionstätigkeit Diıe alte süudındische Christenheit des Äus dem Rechenschaftsbericht VO  . Bischof Dibelius, der
der SYro-mala- syro-malabaresischen Rıtus nat in ıhrer dem auf der Provinzialsynode schr ähnlich Warlr undbaresischen mehr alsKarmeliten anderthalbtausend Jahre natürlich auch i1ne Apologie seiner Haltung in der Obrig-

alten Geschichte kein Mönchtum e1gE- keitsirage brachte, 1STt ohl erganzen, da{fß für den
HEn Charakters hervorgebracht. ST durch den Anstofß 1958 eingesetzten Atomausschufß dem Tübinger
des lateinischen Christentums entstand hier VOT mehr als Protessor Raiser, der 1esmal ıne führende Rolle spielte,
undert Jahren 1ne Kongregatıon mıt dem Namen ıne ruhige Fortführung der Arbeit torderte, ıne Forde-
eiınes Drıitten Ordens der Unbeschuhten Karmelıiten. Im rulmls, dıe ihm ertuüllt wurde.
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